
Besprechungen

Ho in rich Walter: Die Vegetation der Erde in öko-physiologisclior Betrachtung.
2 Bünde. Bd. I : Dio tropischen und subtropischen Zonen. 1973, Aufl. III,
743 S., 470 Abb., 135 Tab., L G, DM 10, — . Leinen 68. Jena: VEB Gustav
Fischer.
Dieses Lebenswerk H. Waltors bestätigt sich immer mehr als internationales

Standardwerk und spiegelt eindrucksvoll dio Entwicklung seit Schimpors Grund-
work wieder: Weitgehend neu gefaßt und (vor allem auch im Bildtoil) erweitert,
gründüt es nunmehr weitgehend auf eigenen ökologischen und physiologischen
Untersuchungen des Verf., dem oino Kenntnis dor Vegetation dieser Erde be-
schiedon ist wio kaum oinom anderen! So präsentiert sich dieses Werk mehr als
öko-physiologischo Kausalanalyso der Vogotationsoinhoiton denn als oin Handbuch
im eigentlichen Sinno. Neu und thematisch ergänzend der Beitrag von H. Flohn
über dio Klimazonen der Erdo.

G. Wondolborgor, Wien

Prakash Chandra, und Waltor Appol: Methoden der Molekularbiologie.
Kür Biochemiker, Modiziner und Biologen. 1973, X, 198 S., 15 Abb., Ganz-
loinen, DM 38, — . Stuttgart: Gustav Fischer Verlag.
Das Buch stellt im wesentlichen eino Auswahl von molokularbiologischen

Mothodon dar, dio nach den Gesichtspunkten einer einwandfreien Durchführbar-
keit und Richtigkeit oxporimcntcll nachgeprüft wurden. An Hand von mikro-
biologischen, botanischen und zoologischen Beispielen worden grundlegende
Arboitstechniken, die im molekularbiologischen Schrifttum woit verbreitet sind,
vorgestellt. Ausgehend von der Fraktioniorung und Reinigung von Zollkomponen-
ton, dor olektronenmikroskopischon Darstellung werden nobon autoradiographi-
Bchen Methoden Technikon zur Isolierung und Reinigung von Makromolekülen und
deren physikalisch-chemische Charakterisierung (Elektrophorese) beschrieben. Für
dio chemische Charaktorisiorung dor Makromoleküle worden quantitative Be-
Rtimmungon herangezogen (DNS, RNS, Proteine, Phosphorgohalt in Nuklein-
säuren, Basenanalyse in Nukleinsäuren) und oino Sequenzanalyso eines Tripeptids
angoführt. Ein eigener Toil ist dor enzymatischon Synthese von Makromolekülen
gowidmot. In einem Anhang werden Ultrazentrifugation, dio Zcntrifugation in
Diehtegradionten, der Umgang mit radioaktiven Isotopen und einige physikoche-
mischo Methoden zur Charakterisierung von Proteinen und Nukleinsäuren näher
erläutert. Den Abschluß bilden Tabellen mit wichtigon biochemischen und moleku-
larbiologischen Daten und oino Literaturzusammenstellung. Wio dio Autoren in
ihrem Vorwort betonen, besteht dio Aufgabe des Biologon von houto darin, viele
Technikon in ihren Grundprinzipien zu kennon, darüborhinaus abor noch einige
völlig zu beherrschen. Diosos Buch darf oino Hilfe sein, Methodon prinzipiell
konnon zu lernen, für eino fundamentale Beherrschung bedarf es freilich weiterer
Einarbeitung und des Studiums der Originallitoratur. Es wäre sehr wünschenswert,
wenn diese Methodensammlung in den Hochschullohrbotrioben biologisch orien-
tiortor Fächer Eingang fände.

Friodrich Wurst , Wien

Friodrich Ehrendorfor: Liste der Gefäßpflanzen Mitteleuropas. 1973, 2. Aufl.
VIII, 318 S., 1. Abb. Brosch. Stuttgart: Gustav Fischor Vorlag.
Nach einer Übersicht übor dio Lündor, dio von dor Liste orfaßt wird, folgen

tochniHcho Hinweise für dio Kartiorung dor Flora Mitteleuropas.
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Den überwiegenden Raum nimmt der alphabetische Katalog dor Gefäß-
pflanzen ein. Er umfaßt einheimische und eingebürgerte Arten und Unterarten.
Der Artenkatalog wurde gegonüber der ersten Auflage sowohl in territorialer Hin-
sicht, als auch durch Aufnahme weiterer Unterarten erweitert. Dio verarbeiteten
Einzeldaten systematischer und geographischer Natur sind übersichtlich in vier
Spalten dargeboten, was eine rasche umfassende Information gewährleistet. Zur
Übersieht tragen auch die violon Verweise auf Synonyma bei, was das Auffinden
von Einzelpflanzen erleichtert. Bei den Farnpflanzon, wo die Umstellungen seit der
letzten Auflage gewaltig waren, wünscht man sich etwas mehr Querverweise.

Neu für die zweite Auflage ist auch die Angabo neuester Literatur für kritische
Artongruppen, die im Appendix unter der Abkürzung der betreffenden Artengruppo
leicht zu finden ist.

Die Liste der Gefäßpflanzen ist somit ein wichtiger Helfer für Systcmutiker,
Soziologen und Pflanzengeographen. Sie bietet rasche Kurzinformation auf engstem
Raum in übersichtlicher Anordnung.

A. Droscher, Wien

Erns t Hoss, Elisa Landolt und Rosmario Hirzol: Flora der Schweiz und an-
grenzender Gebiete. Bd. 3: Plumbaginaceao bis Compositac. 870 S., zahlreiche
Strichzeichnungen, sfr. 188, — . Basel u. Stuttgart: Birkhäuser Vorlag.
Mit dem 3. Band ist nun das in rascher Folge erschienene, roprusontativo Work

der Schweizer Flora abgeschlossen, mit schweizer Gediegenheit erstellt und ausge-
stattet, gründlich, erschöpfend: Der 1. Band 1967, von den Pteridophytcn bin zu
den Caryophyllacean (858 S.), der 2. Band 1970 von Nymphacacoao bis Primula-
coao (956 S.), der nunmehr vorliegende 3. Band 1972 von den Plumbuginaceon bi.s
zu den Compositao (876 S.). Methodisch klar aufgebaut: Mit jowoiligor Beschrei-
bung (bzw. Unterscheidungsmerkmalen), Gattungsumfang, Cytologio, Arten-
Bestimmungsschlüssol, Bastardon, Standort (einschließlich Vergesellschaftung) und
Verbreitung; in eindrucksvollen Strichzeichnungen werden die "wesentlichen Merk-
malo dor einzelnen Arten oinander gegenübergestellt. Dor 62 Seiten umfassende,
4-spaltigo Schrifttumsnachwois vorrät das enorme Quellenstudium, das dorn Work
zugrunde liegt. Die unauswoiehlichon Nachträgo sind relativ kurz gehalten im
ebenso kurzen Schlußwort ein Hinweis auf die etwas eigenwillige Auslegung der
Nomenklaturprinzipien. Schließlich die Erklärung der Fachausdrucke und das
Register. Insgesamt ein Work, auf das die Schweiz stolz sein kann!

G. Wendolborgor, Wien

Hannos Mayer: Wälder des Ostalpenraumcs. Standort, Aufbau und waldbaulicho
Bedeutung der wichtigsten Waldgesellschaften in don Ostalpon samt Vorland.
(Ökologie dor Wälder und Landschaften. Bd. 3.) 1974. XV, 344 S., 63 Abb.,
geb. DM 130, — . Stuttgart: Gustav Fischer.
Im Anschluß an die eindrucksvollen Vorarbeiten der „Tannonroichen Wäldor

im Nord- bzw. Südabfall der Mittloren Ostalpon" des Autors (1963 und 1969) und
damit wesentlich mit vorgezeichnotem methodischen Aufbau, sowio an Zukrigls
„Waldgesollschaften im Alponostrandgobiet" (1973) und sichtlich unter dessen maß-
goblichor Mitarbeit worden nunmehr in oinor imposanten Zusammenfassung rund
300 Waldgosollschaften der Ostalpen beschrieben. Man staunt über das tatsächlich
vorhandene Unterlagonmatorial, das — wenngleich naturgemäß heterogener
Natur — eine derartige kritische Kombination ermöglicht. — Don Waldgesell-
schaften vorangestellt werden die soziologiseh-ökologischon Artongruppon für don
gesamten Raum, dio in ihrem diagnostischen Wert der lokulon Standortsbo-
stimmung dienen soll. Die Gruppiorung dor Waldgesellschafton (insgesamt 88
Assoziationen und 196 Subassoziationon) erfolgt nach Hauptholzarton: Lärchon-
Zirbenwäldor, Fichtenwälder, Tannonroiche Wäldor, Buchonwaldor, Eichonroicho
Wälder, Laubmischwälder, Kiefernwälder, Auenwälder; schließlich anthropogono
Ersatzgesollschafton mit Fichte und Kiefer. Dio Gesellschaften selbst worden bo-
sprochen: In ihrer (horizontalen und vertikalen) Verbreitung, ihren Standorten,
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ihren Wuchslcistungen, ihrer Artengarnitur und den ihnen innewohnenden wald-
baulichen Möglichkeiten. Unterstützt wird dio Darstellung durch Ükodingrammo,
Kartondurstollungen und waldbaulichen Bcstandesstrukturon. Eino taxative Über-
sicht der besprochenen Gesellschaften ist für oinen Ergänzungsband vorgesohon,
der auch die Hieben Vegetationstabellen und oino Verbroitungskarto der Waldgo-
fiollHohuften enthalten soll. Mit der Darstellung der ,,Waldgobieto und Wuchsbe-
zirko des Ostalpenraumes" wird dio chorologischo Dimension behandelt, dio
chronologische dagegen durch den Beitrag von Friodrich Kral , dessen „Grund-
zügo einer postglazialen Waldgcschichto des Ostalpenraumes" — als ebenfalls
ersto derartigo Darstellung — vielleicht auch dessen Mitarbeit hätte stärker her-
vorheben lasson können.

G. Wendolbergor, Wien

R. U. Whi t taker : Ordination and Classification of Communities. 1973, X+738 S.,
ül Abb., 40 Taf., hfl. 160,-. Den Haag: Dr. W. Junk N. V.
Im Rahmen des „Handbooks of Vegotation Science" als Band V erschienen,

läßt diese Standardüborsicht das Ausmaß der modernen Vegotationskunde, spe-
ziell in deren mathematischer Interpretationen, erkennen. Es gliedert sich in drei
Hauptabschnitte:

1. Direkte Gradicntenanalyso nach gegebenen Gradienton, nach verschiedenen
Methoden, spezioll nach Roihung von Mittolworten ökologischer Gruppen oder
unter Einfügung zwischen begrenzenden Extremwerten, wobei dio komplexeren
Beziehungen zwischen Vegetation und auch mohreren Standortsgradionten analy-
siert worden können. Als Maß einer Veränderung der Gesollschaftsstruktur (bei
rot regressiver Sukzossion) wird der „Coenoclino-Abstand" horangezogon, der dio
Untorschiodo in der Gesollschaftsstruktur in Zusammenhang mit den Standorts-
gradienton ausdrückt. Ergebnis (oder Ausgang?) derartiger Gradientenanalyse
ist dio Tatsache des Vegotationskontinuums unter natürlichen Voraussetzungen
(also ohno menschliche Störungon), was u. U. aus Whit takors Tabellen selbst
widorlegt werden könnto, das ähnlich aber auch des bei uns kaum bekannten
Russen Ramensky (im Schrifttumsvorzoichnis abwechsolnd auch Ramonski
geschrieben) Systematisierung in ökologische Reihen zugrunde liegt. (Hiebei
staunt man über die Ablehnung der international so nachdrücklich herausge-
stellten „Biogeocoenoso" Sukatschovs ebenso wie über dio Prioritätsansprüche
der russischen Wissenschaft!)

2. Dio indirekte Gradientenanalyse nach der Variationsrichtung der Gesell-
schaftsstrukturen („Kompositions-Achso") und hier speziell unter Zugrunde-
legung mathematischer Methoden zur Ermittlung der Homogenität von Gesell-
schaften (aus der Ähnlichkeit zwischen Artenvorteilung und Aufnahmezusammen-
sotzung), der Ähnlichkoitsworto entlang von Tabollondiagonalen (wobei man
Czokanovsky vormißt), der aus der experimentellen Psychologie übertragenen
Faktoronanalyso zur Klärung von Wechselbeziehungen (Korrelationen) bis zur
Wisconsin'schen Vergleichsordination zur Errechnung der Ähnlichkeitswerte
innorhalb allor Aufnahmen einer Gruppe. Abschließend wird eino zusammen-
fassondo Übersicht über die verschiedenen Ordinationsmethodcn zur mathema-
tischen Analyse pfianzensoziologischor Daten gegeben.

3. Gegenüber dor Ordination als einer Anordnung nach Standortsgradienten
wird die Klassifikation als Gruppierung von Gesollschaftstypon verstanden und
hier vorerst die physiognomischen und dominanzbestimmton Systeme dargestellt
(beide unter Unterteilung in fioristischo Assoziationen!), lotztoro allein auf
Clomonts aufgebaut geschildort; das Synusio-Konzept (im Anschluß an Gams)
wird schließlich als Zusammenfassung ähnlicher Sociotäton (Voreine) betrachtet.
Verschiedene Schulen, der Landschaft und unterschiedlichen Forschungszielen
angopaßt, umfassen wesentlich: Dio russischo Geobotanik, ausgehond von Forst-
typen, als physiognomisch-ökologischo Klassifikation vor allem durch Lavrenko
(mit sehr wichtiger Diskussion der russischen Torminologio); dio finnischo Schulo
Cajandors, ebenfalls von Wald-Standortstypon ausgohend, für dio dor Unter-
wuchs bestimmend orschoint; dio nordouropäischo Schulo Du Riotz' und dio
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moderne Braun-Blanquot'sche Schule Zentraleuropas, die als vollständigst
entwickelte erkannt und hier in seltener Klarheit dargestellt wird: Insgosamt
12 Grundzüge möglicher Klassifikation. Die jowoils deutschsprachigen Zusammen-
fassungen erleichtern überaus die Auseinandersetzung mit der schwierigen Materie.

Gustav Wondolborgor, Wion

Gerhard Lang: Die Wälder des westlichen Bodenseegebietes. Pflanzonsoziologie,
eine Reihe vegetationskundlicher Gebietsmonographien, Band 17. 1973,
451 S., 40 Abb., 30 Tab., XVI Taf. Jona: VEB-Fischer Vorlag.
Eine meisterhafte, monographische Durcharbeitung des Gebietos als Ergobnis

jahrelanger Geländostudien und nach allen erforderlichen Dimensionen dargostollt:
Vorerst den klimatischen, geologisch-tektonischen, pedologisehen Voraussetzungen.
Die Vegetation wird in einem analytischen Abschnitt nach den einzelnen Pflanzen-
gesellschaften dargestellt, in einem synthetischen Teil das Gofügo der Vogotation
in ihrem Zusammentreten zu landschaftsökologischen Einheiten bohandolt.

Die Pflanzongosellschaften solbst, nach der Methode Braun-BlanquotK er-
stellt, werden nach physiognomisch-ökologischen Gesichtspunkton zusammenge-
faßt und angeordnet, so nach Gehölzen (Wäldern und Gebüschen, einschließlich
Hecken und Waldmäntol, auch Kahlschlaggesollschafton), Rason- und Folsvego-
tation, Süßwasser- und Moorvegetation, schließlich anthropogonor Rudoral- und
Sogotal-(,,Unkraut-")Vegotation. Jeweils veranschaulichen Stetigkoitstabollen dio
Beziehungen zwischen näher zusammengehörigen Gesollschaf ton, während dio
Einzolgesollschaften — insgesamt 90 Assoziationen — in ihrer floristischon Struktur,
ihrer Unterglioderung, ihror Ökologie und ihrer Verbreitung im Gobiot, vor allem
aber ihror gosollschaftssystomatischon Stellung nach diskutiert wordon; insgesamt
werden rund 1000 soziologische Aufnahmen anhangsweise wiedergegeben! Vogo-
tationskartiorungen unterschiedlichen Maßstabes illustrieren dio roalo Vogotation
ebenso wio die potentielle natürliche Vegetation des Gebietes verdeutlicht wird.

In der daraus resultierenden Synthotisierung wird das Vegotationsgofügo dor
Uferzonen besonders eingehend behandelt (mit oligotrophon Kiesgosollschafton,
mesotrophen Sand-Silt-Ufern, mäßig bis stark eutrophon Uforn; speziell mit dem
Deschampsiotum rhenanae, einer endemischen Strandgesollschaft mit [sub-]
endomischen Elomenton), weitors die Binnenseen und Moore (vorwiegond Vor-
landungs-, seltener Vorsumpfungsmooro und nahezu durchwegs von Zwischen-
moorcharaktor), schließlich eine naturräumliche Gliederung auf Grund dor Vogo-
tationsvortoilung erstellt. Die Zusammenfassung wesentlicher Arten zu geogra-
phischen Florenolementen (alpin-präalpin-nordischkontinontalo, bzw. thormophilo
subatlantisch-submediterano Elemente) in ihrer Verteilung auf verschiodono
Pflanzengesollschaf ton, sowie pollenanalytische Untersuchungen lasson dio Go-
schichto von Flora und Vegotation des Gebietes erstehen; daraus und aus dem
Verteilungsmuster der realen Vegetation wird dio potentielle natürliche Vogotation
rekonstruiert.

Natur- und Landschaftsschutz erfassen einen Großteil der beschriobonon
Pflanzengesollschaften. Besonders wichtig erscheint der Schutz dos Bodonsoo-
ufers: ein Schutz in später Stunde und kaum hinreichend gegenüber don drohonden
Beeinträchtigungen, durch direkte Eingriffe ebenso wio durch weitoro Eutrophio-
rung des Sees. Nur ein waches öffentliches Gewissen einor mündig gewordenen
Öffentlichkeit vermag die auf uns überkommenen Naturschätze auch für dio Zu-
kunft zu bewahren!

G. Wondolberger, Wien

Lothar Beckol und Gerhard Stenzol. Im Flug über Österreich. 1973. 100 S.
Bilder, 100 S. Text. 480 S. Otto Müller Verlag Salzburg.,
Bilder zeigen: Stadt und Dorf, Monschonwerk und Landschaft, dio Schönhoit

der Technik gerado in und vor dor Landschaft, den Rhythmus der Landschaft
selbst in Form und Farbe und deren Zerstörung durch ungezähmto Profitgier, übor
allem die blauen Bergo der Alpon — insgesamt 100 herrliche Bildor, ausgewählt aus
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3000, erstellt in Gemeinschaft mit Oberst Friodrich Oosor, dem einstigen Kampf-
flieger, und moistorhaft kommentiert durch den Toxtautor in ergänzender Doutung
aus dorn Wissen um die Dingo: von hoher Sachkenntnis gotragen, stören dabei
einigo Flüchtigkeitsfehler, da unnotwondig, umsomohr; obonso wio das Umschlag-
bild der vornehmen Erhabenheit der Innenbilder durch soino worbondo Anbiotung
nicht, ganz, gerecht wird.

Das Wesen der traumhaften Bilder, in denen das unwirkliche Schwoben des
Fliegers ebenso nachklingt wio dessen „Standpunktlosigkoit", die aber durch ihr
In fragest ollen des Bekannten vom Gewohnten lösen hilft und dadurch die Dinge in
einer neuen Wahrheit erkennen hilft: „Der Mensch vorläßt die irdischen Maße
nicht, um sich zu ontgrenzen, er will sich vielmehr neu begrenzen." Bezeichnend
dafür, daß die Bilder umso weniger ansprechend je „wirklicher" sie werden: zu-
gleich die Bestätigung für dio Möglichkeiten der Photographio als einer Kunst;
und dies von hohen Graden!

Den künstlerischen Wert tragen dio Bilder in sich; der Forschung bieten sie
reiclio Möglichkeiten wissenschaftlicher Auswertung — für Archäologie, Unter-
AvaKserkundo, Geographie und speziell für die „Strukturanalyse eines Landes", in
diesem Falle Österreichs.

Nur die Abstraktion verödot; etwa in der gegenstandsentrückton Landkarte.
Am Anfang aber steht das blutvollo Leben.

Gustav Wondolborger, Wien

Karl Mägdofrau: Geschichte der Botanik. Loben und Loistung großer Forscher.
1973, VIII4-314 S., 132 Abb., Ganzleinen DM 58, — . Stuttgart: Gustav
Fischer.
Dem Titol und Untertitol des Werkes entsprechend, wird dio Entwicklung

der Botanik durch 3 Jahrtausende hindurch anhand dor Leistungen einzelner
Forscher dargestellt und derart das gewaltige Gebäude dieser Wissenschaft aus
profundor Kenntnis heraus erstehen lassen. Die ersten Kapitel sind früheren Zeit-
abschnitten gewidmet (den Wurzeln in dor Antike, dem rationalen Rückschlag
im mystisch-transzendonten Mittelalter, dem Beginn der modernen Botanik in der
Renaissance), während 12 folgende Kapitol die fächorartigo Ausweitung der
Wissenschaft durch die Nouzoit hindurch wiederspiegoln (wobei den einzelnen
Kapitelüberschriften dio Beifügung der gebräuchlichen Tormini dionlich gewesen
wäre!); erst die jüngsto Gegenwart entzieht sich einor Darstellung im gegebenen
Kahrncn.

Dio Fülle des verarbeiteten biographisch-fachbezogonon Materials läßt —
von einzelnen Flüchtigkeiten abgesehen — kleine Inkonsequenzen vorständlich
erscheinen: So die — durchaus verständliche — Bevorzugung der eigenen Disziplin
des Atitors etwa gegenüber ausgesprochener Vernachlässigung der Vegetations-
kundo, dio in „Verbreitung der Pflanzen" subsummiert wird mit Clements
ziemlich abrupt endet; die nur toilweisen Hinweise auf Pflanzennamen nach be-
rühmten Forschern; dio — vorständliche! — Begrenzung gogonübor der unmittel-
baren Gegenwart — wobei man allerdings dio Homologisiorung der Embryosack-
zollen durch P or seh thematisch vermißt (ebenso wio dessen blütenökologische
Leistung!); schließlich hätten violleicht Spengler und Ostwald für den kultur-
geschichtlichen Hintorgrund der einzelnen Strömungen mehr goboten als etwa
Kriodell's „Kulturgeschichte der Neuzeit"; dio unterschiedlich gohandhabte
Zitierung von Autoron im Register schließlich, jo nach Erwähnung im Text bzw. in
den Anmerkungen.

Dankenswert die zahlreichen Porträts der besprochenen Botaniker, die ein-
gehenden Schrifttumshinweiso (vor allem in den nachgoroihten „Anmerkungen"),
nicht zu vergessen die Abrisse über Botanischo Gärton vor allem der Vergangenheit
und — zusammenfassend — das umfassende, zoitgomäßo Bild des Werdens der
botanischen Wissenschaft, in dio man selbst als kleines Zahnrad eingebaut ist.

Gustav Wondolborgor, Wien
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Charles Edward Hubbard: Gräser. Beschreibung, Verbreitung, Verwendung.
401 S., 1G3 Abb., Kunststoffeinband DM 19,80. Stuttgart: Eugen Ulmor.
Ein interessantes, wertvolles Werk, wenngleich für die Britischen Inseln (und

das atlantische Westeuropa) bestimmt und daher ohne die kontinentalen und alpi-
nen Arten (auf dio höchstens hingewiesen wird) und dadurch in den ausgezeichneten
Bestimmungsschlüsseln (nach generativen bzw. vegetativon Merkmalen, bzw.
nach den Früchten) weniger verwendbar, denn als Testunterlago in den überaus
ausführlichen Beschreibungen (leider ohne Hervorhebung der Difforontialmerk-
male!) und den entsprechenden Zeichnungen von Gesamtpfianzeii und doren Blü-
tenteilen (von insgesamt mehr als 150 Arten). Einzelne Abschnitte vermitteln Ver-
tiefung in die praktischen Gruppen der Futtergräser, der Bodenfcstiger, der Rason-
gräser (mit eigenem Bestimmungsschlüssel); eino Gruppierung der behandelten
Gräser nach Standorten (woboi die der Küste für Mitteleuropa naturgemäß weg-
fallen) erleichtert die Orientierung; im Abschnitt über die „Samen" dor Gräser
stößt man sich an der uns ungewohnten Formulierung. Das Schrifttum vermittelt
eino nähere Kenntnis des vielleicht weniger geläufigen britischen Fachschrifttums.

Gustav Wondolborgor, Wien

Heinrich Walter : Allgemeine Geobotanik. Eine kurze Einführung. 1073. 256 S.,
135 Abb., 22 Tab. Brosch. DM 17,80 Stuttgart. Eugen Ulmor Verlag (Uni-
Taschenbücher Nr. 284).
Der neue Band der bereits allgemein bestens eingeführten Uni-Taschenbücher

behandelt das gesamto Gebiet der Geobotanik im woiteston Sinne, nämlich unter
Einschluß der sonst als eigene Disziplin botrachtoton Pflanzengeographio, Choro-
logio, Phytosoziologie einschließlich ihres vegetationsgeschichtlichon Aspekts, und
Ökologie. Auch hier bowährt sich wieder der glänzendo Darstollunga.stil des Ver-
fassers, der seine größeron Werke zu einer so angenehmen Lektüro macht. Zudem
gelingt es ihm, auf engstem Raum eino ungeheure Füllo von Information unterzu-
bringen. Besonders hervorgehoben sei die äußerst objektivo Besprechung miteinan-
der mehr oder minder konkurrierender Richtungen, wie etwa der Zürieh-Mont-
pellier-Schulo und der russischen Schule der Pflanzonsoziologio, wobei dio in beiden
liegende Gefahr eines allzu starren, rein formalen Schematismus durch Berück-
sichtigung der kausalen Zusammenhänge vermieden wurde. Nicht aufgenommen
sind dio vor allem im angelsächsischen Raum dominierenden quantitativ-statis-
tischen Methoden. Im ökologischen Teil wurdo das Hauptaugenmerk produktions-
biologischen Gesichtspunkten zugewandt. Dio zahlreichen konkreten Beispiele
holfon dem Verständnis ebenso nach wie die klaren, geschickt gewählten Abbildun-
gen und Diagramme. Das Buch ist in gleicher Weise als Einführung wio als Nach-
schlagewerk allen Botanikorn und botanisch Interessierten zu empfehlen.

H. Riodl, Wien

Hoinrich Walter : Vogctationszonen und Klima. Kurze Darstellung in kausaler
und globalor Sicht. Uni-Taschenbücher 14, 2. Auflage, Verlag Eugen Ulmer
1973 253 Seiten, 79 Abb.
Das Taschenbuch bringt oino kurzo Darstellung des zweibändigen Werkes von

Heinrich Waltor „Die Vegetation der Erde in ökophysiologischer Betrachtung".
Wio golungon diese Kurzfassung ist, geht daraus hervor, daß schon nach kurzer
Zeit die vorliegende 2. Auflage nötig wurde.

In einem einleitenden Kapitel worden dio allgemeinen Begriffe dor Vegota-
tionskundo, ökologische Faktoren, Klima, Höhenlage, geographische Broito etc.
erläutert. Dio oinzelnen Vegotationszonen werden dann in zehn Kapitoln darge-
stellt. Dio Besonderheiten jeder Zono zeigen typische Klimadiagrammo. Die Art
der Bodenbildung, Bodontypen und dio ökophysiologischon Anpassungen dor Arten
bedingen jeweils oino bestimmte Vegetation. In einer Zusammenfassung wird
Phytomasse und Primärproduktion der einzelnen Vegetationszonen miteinander
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vorglichen. Das Buch gibt nicht nur dorn Studierenden, sondern jedem biologisch
und geographisch JntorcsHiorten eine guto, dio ökologischon Zusammonhüngo bc-
tonendo Übersicht über die Pflanzendecke dor Erde.

Elsa Kusol, Wien

Ökosysfemforschung. Ergebnisse von Symposien der Deutschen Botanischen Ge-
Rf'll.sohaft und der Gesellschaft für Angowandto Botanik in Innsbruck, Juli
1971. Horausgogobon von Hoinz Ellen borg. Springer Verlag Berlin . Heidel-
berg. New York 1973. 280 Seiten.
Dieser Band soll einen ersten Üborblick über den Stand und vorliegende

lOrgcbnisso der jetzt sehr aktuell gewordenen Ökosystemforschung geben. In einem
einführenden Abschnitt erläutert der Herausgeber die allgemeinen Begriffe, Ener-
gioflüsso, Bestandteile und gegenseitige Beeinflussung von Ökosystemen. Auch die
Geschichte und die Ziele künftiger Ökosystemforschung werden dargestellt. Als
Beispiel steht zuerst ein Hochgobirgsseo, der durch seinen rolativ abgeschlossenen
Lobensraum leichter zu Ergebnissen führen kann als z. B. terrestrische Systeme.
»So wurden im Finstertaler See (Tirol) von oinem Team die einzelnen Produzenten-
gruppon und die Dynamik der Produktion erforscht. Ein weiteres Boispiel bietet
der Schilfgürtol des Neusiedlersees, dessen Produktion, Gaswechsol, Wasserver-
brauch und Strahlungsnutzung von einem anderen Forscherteam gemessen wurde.
Aus dem Bereich der marinen Ökosystemforschung liegt oino Arbeit über die Rolle
dor "Bakterien im Stickstoffkreislauf des Meeres vor. Die Landökosystome werden
an Hand mehrerer Untersuchungen innerhalb und außerhalb der Hochgebirge
besprochen.

Zum Schluß bringt der Verfasser eino vorläufige Klassifikation der Öko-
systomo der Erde nach funktionalen Gesichtspunkten. Diese Übersicht zeigt zu-
gleich, wo dio Schwerpunkte künftiger Arbeiten zu liegen haben, wo die größten
Lücken klaffen: So ist dio große Gruppe der menschlich beeinflußton und der
urban-industriollen Ökosysteme noch kaum untersucht, doch hat gerade die stadt-
ökologischo Forschung große Bedoutung für die naturnahe Gestaltung des mensch-
lichen Lebensraumes.

Elsa Kusol, Wien

Mart in Lindauor (Herausgeber): Orientierung der Tiere im Raum, Teil 1: Sinnes-
und neurophysiologischo Grundlagen. Fortschritte der Zoologie Bd. 21,
H. 2/3, 370 S., 1973. 170 Abb. Kart. DM 130,-. Stuttgart: Gustav Fischer.
Als Veröffentlichung des I. Internationalen Symposium der Akademie der

Wissenschaften und der Literatur zu Mainz (27.-29. 4. 72) bringt der erste Teil
10 Boiträgo zur Thematik des Untortitels (Autoren: J. Ewort, P. Görner,
K. Kirschfold, J. Lauer, E. Lohr, M. Lindauer, K. Linsenmair, H. Markl,
H. Martin, H. Moyor, H. & H. Mittolstaodt, H. Schöne, H. Schnitzler,
E. Schwartz, T. Szabo, R. Wehnor, H. Wolff). Hierbei soll kein umfassendes
Bestreichen des gesamten Orientierungskomplexes — etwa im Sinne eines Lehr-
buches — erzielt worden, sondern einzelno Fragestellungen sind — entsprechend
oinem Symposium — von Fachautoron dotailliort nach der neuesten Kenntnis dar-
golegt. So wird man mancho Thematik unberücksichtigt finden, doch geben die
vorgelegten Beiträge umfangreicho Einsicht in neue und neueste Untersuchungen
im Rahmen des Kopfthemas wieder: Im Anschluß an Grundsätzliches über Raum-
Orientierung folgen Ausführungen über vorschiodeno Bezugsreize, welche die Wind-
oriontierung (Insekton) und die Eloktroortung (Fische) ebenso einboziehen wie
Kapitel über statische, akustischo oder visucllo Orientiorung anhand spezieller
Fragestellungen. Ein Beitrag über dio Boziohung von Orientiorung und Lernpro-
zessen schließt den ersten Toil ab.

L. Salvini-Plawon, Wien
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Martin Lindauer (Herausgeber): Orientierung der Tiere im Raum, Teil 2: Intru-
spezifische Kommunikation. 1973, Fortschritte der Zoologie Bd. 22, H. 1.
135 S., 38 Abb. Kart. DM 52, — . Stuttgart: Gustav Fischer.
Der zweite Teil der Veröffentlichungen des Symposium (Mainz, 27.-29. ' • 2

bringt zwei spezielle Beiträge, welchen die gleiche Wertschätzung als Zusammen-
fassung neuer und neuester Untersuchungen gilt, wie für die Beitrüge im ersten
Teil der Veröffentlichungen. N. Eisner & F. Huber bringen eino Studio über
„Neurale Grundlagen artspezifischer Kommunikation bei Orthopteren", wolcho die
Verständigung durch Lautzeichen (Lauterzeugung und Lautwahrnohmung) inner-
halb dieser Insektengruppe umfassend behandeln. E. Priosnor gibt hingegen
Ausführungen über „Artspezifität und Funktion einigor Insoktonphoromono",
und faßt hiermit die Signalstoffe mit intraspezifischer Funktion (verschiedenster
Dotailbedeutung) zusammen: Sexuallockung, sexuale Fluchthemmung, Paarungs-
bereiten, Aggregationslockung, Alarmfunktion, Spurlegung.

Mit diesen Beiträgen sind genaue Darlegungen zweier besonderer Frage-
stellungen gegeben, welche die Kenntnis der intraspezifischen Orientierung wort-
voll bereichern.

L. Salvini-Plawcn, Wien

Günter Schmidt: Klcinsäuger — Hamster, Meerschweinchen, Mäviso, Hörnchen
in Heim und Garten. 1973, 1. Aufl. 214 S., 52 Abb. Brosch. DM 2 2 , - . Stutt-
gart : Eugen Ulmer.
Das in einladender Aufmachung vorgelegte Buch bringt ausführliche Infor-

mationen über Haltung, Ernährung wie biologische Eigenheiten, Krankheiten wie
Parasiten, Züchtung und auch kulturell Wissenswertes von Kloinsäugorn. Diese
umfassen im dargelegton Rahmen die Nager-Gruppen mit Meerschweinchen,
Golg- und Stroifenhamstor, Mäusen wie Ratten. Die Ausführungen sind rocht um-
fangreich und geben nützliche wie interessante Einzelheiten wieder. So wirkt es bo-
dauorlich, daß man in solchem tiefgreifenden Rahmen oinigo wohlvertrauto Klein-
säuger vormißt: Sowohl von den Nagern sind dio immer populärer werdenden
Hörnchen (Streifenhörnchen, als färbiges Umschlagbild (!); Backen- und Eich-
hörnchen), wie Buche (Haselmaus, etc.) kaum bzw. gar nicht berücksichtigt, —
und es wäre eventuell auch an den einen oder anderen kleineren Säugor außerhalb
der Nager zu denken (Hausmarder, Igel, Rhesusaffe, etc.), welche sich im Garton-
bereich oder als Haustiere großer Beliebtheit erfreuen.

Dessenungeachtet bietet sich aber hinsichtlich der behandelten Arten und
Formen eine überaus dotaillierte Einsicht in das große Spektrum auftretender
Fragen, da — mit Ausnahmo bei den Streifenhörnchen — für diese Tiere eino lange
Zucht- und Verhaltens-Erfahrung vorliegt.

Schmidt's „Kleinsäuger" bilden daher für Haltung und Zucht eino sehr gute
Informationsquelle hinsichtlich joner bekannten, lang eingeführten Nager.

L. Salvini-Plawon, Wien

Christoph Mesko: Aquakultur von Warimvasscr-Nutzflsclien. 1973. 1G3 S.,
92 Abb. Brosch. DM 38, — . Stuttgart, Eugon Ulmer Verlag.
Unter dem Begriff Aquakultur, der den Gegensatz zur Agrikultur deutlich

machen soll, werden alle Vorfahren zusammengefaßt, dio der Haltung und wirt-
schaftlichen Nutzung von Wassortioren dienen. Gerade in den letzten Jahren hat
die Aquakultur enormen Auftriob erlangt und wird in allen hochzivilisierton Län-
dern sehr stark gefördert. Der Autor, dor bereits durch zahlreiche stark beachteto
Zuchtorfolge hervorgetreten ist, beschreibt in soinom Buch dio wichtigsten Ver-
fahren und Möglichkeiten zur Haltung, Fütterung und Züchtung von Karpfen
und anderen Nutzfischarton in Warmwasser. Die Arbeit beschränkt sich jedoch
auf Süßwasserfische. Dankenswerterweise macht der Autor aufmerksam auf dio
bereits fallenden Woltfischereierträgo, dio im Wesentlichen auf die Faktoren Über-
fischung, Gewässorvorschmutzung und Klimaeinflüsso zurückzuführen sind. Trotz
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nller erzielten spektakulären Erfolge der Warmwasscr-Nutzfischzuchten .sieht
Chrißtoph MOHICO den Kampf gegen die Umwoltvorsouchung als wichtigste Auf-
gnbo unserer Zeit. Kino Vielzahl von guten Ratschlügen bei der Einrichtung von
WarmwnRser-NutzfiKchzuchten machen das Buch zu einem unentbehrlichen Rat-
geber für jeden an der Aquakultur Interessierten.

Wornor Katzmann, Wien

Verhandlungen der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. 66. Jahreshauptversamm-
lung. Hrsg. Werner Rathmayor. 1973. VIII, 292 S., 158 Abb., 17 Tab.,
kartoniert DM 90, — . Stuttgart: Gustav Fischer Vorlag.
Über CO Autoren berichten über ihre Arbeiten der verschiedendsten Diszi-

plinen. Es werden Ergebnisso und Resultate von Untersuchungen der Fachbe-
roicho: Morphologie, Populationsdynamik, Neurobiologie und Immunbiologie vor-
gelegt und diskutiert. Funktionsmorphologischo Untersuchungen und eloktronen-
mikroskopische Untersuchungen bestimmen die morphologischen Arbeiten, experi-
meiitoll-anatomische Untersuchungen die Neurobiologie. Die Fachbereiche Popu-
lationsdynamik und Immunbiologio sind mit nur vier bzw. drei Arbeiten ver-
treten.

Wornor Katzmann, Wien

AlfrodLockor (Hrsg.): Biogenesis—Evolution —Homoeostasis. A Symposium by
Correspondence. 1973. X, 190 S., 13 Abb. Brosch. DM 30,—; US S 13,40.
Berlin—Heidelberg-New York: Springer ISBN 3-540-06134-7.
Eine außergewöhnliche Publikation. Schon der Form nach: Erstmalig wird

hier eine Art der Vorwertung wissenschaftlicher Ergebnisse gewählt, die zwischen
zwei herkömmlichen (Publikation oines Beitrages und Tagungsbericht) liegt —
,,A Symposium by Correspondence". Erhöhte Aufmerksamkeit verdiont aber auch
dio inhaltliche Leitideo (vorgestellt durch den einführenden Boitrag Locker's):
Biogenesis als speziellen Fall von Systemgeneso zu verstehen; Weiterführung der
Betrachtung der „lebenden Systeme" zur Veränderung („Evolution") einerseits
und Erhaltung (Homoeostaso) andererseits nach systomtheorotische Gesichts-
punkton. Nachdem v. Bortalanf fy vor 4 Jahrzehnten das „offeno System" als
grundlegendes Problem der theoretischen Biologie propagiert und vor 2 Jahr-
zehnten die „allgemeine Systemtheorio" in den Kreis der Wissenschaften einge-
führt hat, gibt es heute schon eine weitgehende Ernto der Systemtheorie in den
biologischen Wissenschaften (einschließlich Ökologie). Locker, ein begeisterter
Bortalanffy-Schüler und -Mitarbeiter fährt hier einen imposanten Teil dieser
Ernto oin.

Natürlich spielt in der vorliegenden Problematik dio Informationstheorie
oino wesentliche Rollo. Gleich im nächsten Beitrag nach Locker werden von
Yockoy (der als Amerikaner leider in dor Tradition von Shannon der mißver-
ständlichen Verbindung von „Entropio" und „Information" bleibt) dio Möglich-
keiten skizziert, die die Informationstheorie bioton kann. In diesem Rahmen können
nur oinzelne Teile des Bandes gewürdigt Avordon, so vor allem dio in vielfacher
Hinsicht korrespondierenden Beiträge von Pat teo ("Physical Problems to tho
Origin of Natural Controls") und Rosen ("On tho Generation of Metabolic Novel-
ties in Evolution"). Für Pa t t ee geht es vorallem darum, daß dio leitenden, führen-
don ("controlling") Teile eines Systems von don hiedurch beeinflußten („control-
ling") Teile eines Systems von don hiedurch beeinflußten („controlled") Teilen
dieses Systems durch eine physikalisch vollkommene Beschreibung nicht unter-
schieden werden können — ihro "control"-Eigenschaftmuß in einem „alternativen"
Beschreibungssystem, dargestellt worden (wobei aber dio Vollkommenheit der voll-
kommenen physikalischen Beschreibung nicht übortroffen worden kann). Die
hierarchische Struktur eines derartigen (hierarchisch erscheinenden) Systems
„entsteht" nach Rosen dadurch, daß dieses und dio obonfalls als System aufge-
faßto Umwelt sich gegenseitig hierarchisch „sehen".
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Einer der interessantesten Beiträge ist „Timeless Order" von Bas tin, in dem
prinzipielle Ordnungsmöglichkeiton abseits der „klassischen" Zeit-Vorstellungon
("time like an evor rolling stream") betrachtet worden.

In seinem Beitrag „The Ontogenesis of Purposive Activity" befaßt sich
Andrew mit einem „significance feedback", das eino Ziel-gorichtoto Selbst-
Organisierung von Systemen ermöglicht. Eino der wichtigsten Aufgaben eines
solchen Feedback sollte die Unterscheidung von „noise" („Rauschen") und Redun-
danz sein. Weitere Beispiele aus den übrigen 23 Beiträgen können aus Platz-
gründen nicht mehr behandelt werden. Auch bezüglich Locker's Schlußwort
„How to Conceivo of Biogonosis (A Reflection Instead of a Summary)", kann nur
noch auf zwei Anliegen kurz hingewiesen werden, auf dio Notwendigkeit der Be-
trachtung von Problemen in zweifacher Art — „quasi-objektiv" oinorsoits und mit
Betonung der Rolle des „Beobachters" andererseits — und auf Übergängo von
Kontingenz zu Notwendigkeit bei Übergang von mechanistischer zu systomthoo-
retischer Betrachtungsweise:: „The mechanistic statement in turn will bo cancolled
and embraced by a systems theoretical viow so that what at first sight (and at a
lower level of description) appeared as contingent could now rovoal itsolf as obeying
ovorlasting (formal) laws, thus (by passing through contingency) reaching the realm
of necessity." Dio kantianisch-idealistischo Färbung der in den anschließenden
lotzton Sätzen seines Schlußwortes enthaltenen Aussago über das prinzipielle
Verhältnis zwischen „Beobachter" und Aussago des Beobachters über das ,,13oob-
achtoto" wird man als porsönlicho Auffassung des Autors verstohon dürfen.

Abschließend kann nur nocheinmal dio Bedeutung der Publikation für die
Woitorführung der Arbeiten im Bereich der Theoretischen Biologio botont werden.
Aus diesem Grunde hätte man sich auch gewünscht, daß die äußoro Form nicht die
Vervielfältigung eines maschingcschriobenen Textes, sondern normalor Druck .sei.
Andererseits kann diese äußere Form vielleicht irgendwie die brcnnondo Aktuali-
tät der Thematik und den kurzen Weg von der „Werkstatt" dor Autoren /.um
Leser versinnbildlichen.

Holmut Knotig, Wien

L. I rv in : Arctic Life of Birds and Mammals Including Man (Leben von Vögeln,
Säugotioren und Menschen in der Arktis) / Zoophysiology and Ecology
Band 2 / 1972 grossoktav, XI und 191 S. 59 Abb. Leinen, DM 44 , - (= US S
14, —). Berlin — Heidelberg—New York: Springer.
Zuerst wird dio arktische Umwelt hinsichtlich geographischer Ausdohnung,

Jahreszeiten, Lebensräumen und ihrer präglazialon, glazialen und postglazialen
Geschichte einschließlich der dadurch verursachten Wanderungen geschildert-
Hiorauf wird die Besiedlung des Gebietes durch Säugotiere, Vögel und den Men-
schen behandelt, sowohl die Landtiere, als die vorwiegond im Moor lobonden
Homöothermon.

Ungefähr die Hälfte des Buches beschäftigt sich mit dem Wärmohaushalt.
Umfangreiche Messungen der Körpertemperatur verschiedener Tiero lassen er-
kennen, daß diese nicht verschieden sind von denen dor Bowohnor wärmorer Go-
bioto. Dio Erhaltung der hohen Körpertemperatur wird durch Isolation (Fell,
Fedorkloid) und Stoffwcchsolprozesso ermöglicht. Intorossanto Beispielo der
Tomperaturregulation durch verschiedene Körporhaltung bei vorschieden starkem
Wind werden beim Eisbären beschrieben. Besondere Beachtung wird der Vor-
teilung der Temperatur an der Körperoborfläche und im Inneren des Körpors
goschenkt. So kann der unbefiedorte Fuß einer Move an den Zehen kaum 5° am
Unterschonkol aber 37° warm soin, bei einer Außentemperatur von —16°. Ähn-
liches gilt auch für haarlose Stollen an Säugetieren, z. B. die Fußsohlen eines Stachel-
schweines. Dio Enorgetik der Aufrcchterhaltung der Temperatur im Innoren dos
Körpers ist insofern interessant, als die Menge der aufgenommenen. Nahrung durch-
aus nicht ungewöhnlich groß und oft auf relativ kurze Zeiten im Laufo des Jahres
beschränkt ist (z. B. boim Braunbären). Der ontogonetischen Entwicklung der
Tomperaturrogulation bei Jungtieren ist ein besonderer Abschnitt gowidmet. Die
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Fähigkeit niedrige Temperaturen aus/.uhaltcn wird bei Eingeborenen der Arktis
besonders erwähnt. Allerdings sioht es so aus, als ob dieso über keino besonderen
AnpnssrmgHineelianismen vorfugen würden, sondom durch Gewöhnung Tempera-
turen ertragen, die dem Menschen gemüßigter Klimato unerträglich erscheinen. —
Die oft dünne Bekleidung von Bewohnern sehr kalter Gobiote wird hervorgehoben.
(Allerdings dürfte es sich bei dem genannten nepalesichon Pilger um einen Rcspa
gehandelt haben, dio durch eine besondoro Schulung Kälte ertragen lernen). Über
die rein „tierphysiologischen" Ergebnisse hinaus ist das Buch durch die weit-
blickende Einstellung des Autors bemerkenswert, der Überlegungen über den
Einfluß der Hochzivilisation auf dio Lobensweiso der arktischen Völker angestellt
und in dem Verlust der Fähigkeit sich den natürlichen Verhältnissen ihres Lcbcns-
nuimcs anzupassen, eine große Gefahr sieht.

Wilhelm Kühnolt, Wien

Bornt Zoitzschel (zusammen mit Sobastian A. Gerlach) / Herausgober /
The Biology of tho Indian Ocean (Die Biologie des Indischen Ozeans). 1973,
groß oktav, XIII und 549 S., 28G Abb. Leinen. DM 123,- . US S 49,20.
Springor-Verlag, Berlin, Heidolberg, New York.
Vom 31. III —G. IV. 1971 fand in Kiel oin Symposion statt, auf dem über die

Ergebnisse der internationalen Expedition in den Indischen Ozean (1959—1965)
ausführlich berichtet wurdo. In 42 Beitrügen werden die wichtigen Eigenschaften
des indischen Ozeans geschildert, wobei Satollitonaufnahmen und Ergebnisse der
konventionellen ozeanographischon Forschung verwendet werden. Ebenso wird die
Verteilung von Licht und Nährstoffen, sowie die biogeno Sedimentation behandelt.

Zwölf Berichte bofassen sich mit Primärproduktion und Mengenschätzung von
] Bakterien und Phytoplankton; wobei dio Chlorophyllmcngo und dio Dinoflagellaten
gesondert besprochen werden. 19 Aufsätzo liegen über das Zooplankton in seiner
qualitativen und quantitativen Zusammensetzung vor. Chaotognathen, Euphausi-
iden, planktischo Opisthobranchior (Limacina inflata), Copepodon und Appen-
dicularien werden spezioll behandelt. Weitere 5 Abschnitto sind den Fischen und
ihren pelagischen Larven gewidmet. Als Abschluß dienen 2 Berichte über die
Gesamtproduktion und die Energieübertragung vom Produzenten zum Konsumen-
ten, sowie über die jahreszeitlichen Voränderungen des pelagischon Ökosystems vor.

Das Benthos wird nur in einem Beitrag (von 7 Seiten) erwähnt. Einzelne
Abschnitte sind tiergeographischen Fragen gowidmot.

Es liegt somit ein verhältnismäßig kurzer Bericht über das riesige anläßlich
der Expedition gesammelte Daton- und Organismenmatorial vor. Die Zusammen-
arbeit von gegen 50 Autoron hat das relativ baldige Erschoinon des Berichtes er-
möglicht. Der allen solchen Symposienbänden anhaftende Mangel einer geringen
.Integration ist auch hier zu bomerkon. Allerdings hätte dio Abfassung eines Be-
richtes durch oinen einzigen Autor (auf Grund der speziellen Ergebnisse sämtlicher
Mitarbeitor) viol höhere Anforderungen an diesen gestellt.

Als Quellenmaterial ist der vorliegende Band aber unschätzbar.
Wilholm Kühnolt, Wien

J. J. Wintor l : Index Horti Botanici Univcrsitatis hungaricae, quao Pestini est. —
1788 [Reprint]. [Nebst einem Kommontar]: Prisztor, St.: The first floristic
work from Central Hungary. — Budapest: Akademiai Kiado 1972. (8) u. 112 S.,
(25 Taf.); (28) S. u. 4 Abb. auf Taf. 8 Ldr. $ 7,80 o. Ft 140,-.
Ein botanisches Vergnügen! Ein bibliophiles Kleinod! Stanislaus Priszter,

Kandidat der biologischen Wissenschafton und Mitarbeitor am Botanischen Garten
dor Budapester Universität, kein Unbekannter auf dorn Gebiete der ungarischen
botanischen Literatur und vielversprechender wissenschaftlicher Nachwuchs, der
nn die besten holländischen Traditionen anknüpfto und oinen einschlägigen Mark-
stein darstellt.

Mit ihm stehen wir am Beginn wissenschaftlicher Untersuchung dor unga-
rischen Flora; Wintorl ist der ersto in der lleiho bedeutender ungarischer Syste-
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matiker und Floristen, welche sich fortsetzt mit P. Ki ta ibel (1757—1817) und
J. Sadler (1791 — 1848), die klassischo Periode sozusagen, deren Gegenstück für
Österreich, die Namen eines N. Frh. v. Jacquin (1727—1817), J. Scopoli (1723 —
88), H. Frh. v. Crantz (1722 — 99), eines N. Host (1761 —1834) und auch noch
eines St. Endlicher (1804 — 49) illustrieren, während der Vorklassikor Carolus
Clusius (152G—1609) beiden Ländern gehört und die spätklassischo Zoit oinos
A. Neilreich (1803 — 71) in Ungarn kaum vertreten ist (will man nicht A. Kornor
und Kardinal Haynald hierher stellen), wohl eine Folge auch des kulturollen
Drucks, der seit 1849 durch viele Jahre auf Ungarn lastete.

Wintorl (1739—1809) war ein Oberösterreicher, aus Stoyr gebürtig, Schüler
und Schützling von Crantz, welcher im Zuge der Reformen Maria Theresias und
Josephs 1771 Professor der Botanik und Chemie an der aus einer Jesuiten-Akademie
hervorgegangenen neuen Universität Tyrnau wurde, der erste, der die gonannton
Disziplinen in Ungarn öffentlich vortrug. Als die Universität 1777 nach Ofen,
1784 aber nach Pest verlegt wurde, kam es hier zur Anlage eines botanischen Car-
tens durch Winterl; bald nach seiner Anlage erhielt der Garten im „Index" eine
Art „Führer".
Jedem mitteleuropäischen Systomatiker ist es geläufig, daß trotz des im Index
vortrefflich gesammelten systematischen und floristischon Materials dieser nomon-
klatorisch nicht „gilt", da Wintorl es unterlassen hat, dieses Material nach den
Regeln der binären Nomenklatur zu behandeln. So kommt es, daß z. B. dio auf den
25 sehr guten Kupfertafeln abgebildeten Taxa heute alle andere Autoron habon als
Winterl , vielfach Friedrich Ehrha r t oder Waldstoin u. Kitaibol .

Dies alles kommt einem in den Sinn beim Durchblättern des geschmackvoll in
einem Empiro-Lederband gebundenen und mit schönen zeitgenössischen Lettern
gedruckton graphischen Produktes, wozu man dann im Kommentar von Prisztor,
der in konziser Form eine Geschichte der botanischen Wissenschafton in Ungarn
und eine Interpretation aller von Winterl aufgezählten Sippen bringt, noch
etliches Wesentliche mehr erfährt.

Winterls Index ist übrigens auf dem antiquarischen Buchmarkt ein Rarissi-
mum. In einem Zeitraum von 5 Jahrzehnten und bei Durchsicht von rund 500
Katalogen, dio dabei durch meine Hände gegangen sind, bin ich niemals auf ein
Angebot gestoßen.

Alles in allem: Ein Buch, das jedem Freude machen wird, der es zur Hand
nimmt, seis ein Botaniker, sei es ein Schätzer edler Bücher.

0. F. Guglia, Wien

Georg Phil ippi: Moosflora und Moosvegetation des Fullinan-Sund-Gefon'tos
(Südost-Spitzbergen). 1973. 83 S., 2 Abb., 8 Bilder, 2 Karten. Brosch. DM 24, -
Wiesbaden: Franz Steiner Verlag GmbH.
Im Rahmen der Ergebnisse der deutschen „Staufferland-Expodition" nach

SO.-Spitzbergen (horausgeg. von J. Büdel und A. Wirthmann) worden —
unter maßgeblicher Mitarbeit von H. Hofmann für die Gefäßpflanzen — Moos-
flora und -Vegetation des gegenüber dem Westen weniger bekannten SO.-Spitz-
bergens bearbeitet:

Die Lebermoos- und Laubmoosflora mit Fundorten, ökologischen und all-
fällig kritischen systematischen Bemerkungen zu den einzelnen Arten; die bryo-
geographischo Differenzierung nach Höhongliedorung, Areal typonzusammen-
setzung (der Moosflora wie dor wichtigsten Moosgesollschaf ton) und ein Vergleich
mit der Moosflora West-Spitzborgens. Dio Moosvergesollschaftung, mitunter nur
faziell differonziort, werden neutral als „Gesellschaften" und nicht als „Assozia-
tionen" bezeichnet, um spätoror floristisch-systomatischer Einstufung nicht vorzu-
greifen. Insgesamt werden 7 Gesellschaften nassor bis feuchtor Standorte, 4 Gesell-
schaften von Moostundren, 5 Gesellschaften offener Erdstellen und Wassermoos-
gesellschaften, sowie 3 nicht weiter zuzuordnende Moosgesollschaften unterschie-
den — in dieser an Gefäßpflanzen so armen Vegetation ein wichtiges Differonzie-
rungsmittel.

G. Wendelbergor, Wien
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Edward Bratscholot: Introduction to Mathematics for Life Scientists. 200 fig.
XIV, 495 Soiton. Springor-Verlag, Borlin —Heidelberg—Now York 1972.
Es liegt nun der 2. Band der „Biomathomatics" dos Springor-Vorlagos vor.

fm Gegensatz zum 1. Band, der oin Spozialthoma bohandolt (Mathematical Topics
in Population CJcnotics) handolt es sich hior um nichts weniger als oino sehr um-
fassende} Einführung in dio Mathematik für Biologen odor „Lobonswissonsehaftler",
wio Hin hier genannt worden.

Problemstellung und Übungsboispielo kommen aus dor Biologie und nicht wio
üblich ans Physik und Technik. Daß das überhaupt möglich ist und wio ausgo-
zoiehnet das hier gemacht ist, das allein müßto das Buch für den Biologen unent-
behrlich machen, sei es als Nachschlagewerk, zum Selbststudium oder gegobenen-
falls als Lehrbuch zur Unterstützung einer Einführungsvorlesung. Auch für den
Mathematiker bringt es eine fruchtbringende Erweiterung der Problemkreise.
Dabei wird nicht vorsucht, den Biologen zum Mathematiker zu machen, sondern
or soll nur die mathematischen Grundgedanken und Grundoperationen soweit
vorstehon, daß er sich gegebenenfalls an einen Mathematiker um Hilfe wenden kann.

Wns enthält nun das Buch ? Der Inhalt ist außerordentlich weit gespannt:
elementare Mathematik, Maß und Klassifikation, Potenzon, Prozentrechnung,
elemontaro Mengenlohro, Aussagonlogik und Boolo'sche Algebra mit Anwendung
auf Schaltalgebra. Relationen und Funktionen. Als nichtquantitatives Beispiel für
Funktionen wird in den Übungen die Relation Monsch—Fingerabdruck angeführt.
Wio schon erwähnt wird überhaupt fast ausschließlich an biologischen Beispielen
dio Anwendung demonstriert: laminaro und turbulente Strömung und Poiseuille'-
Hches Gesetz an Blutgofäßon, periodische Funktionen am EKG, Polarkoordinaten
<im Bienontanz. Die troffondo Darstollung dor Wurfparabel an einom springenden
Dolphin ist so eindrucksvoll, daß oinom Übertreibungen — so ruht bzw. rutscht auf
der schiefen Ebene koin Massepunkt sondern oin Homo sapiens — kaum stören.
Zumal als nächstes Boispiol für die schiefe Ebene die Bruchfiächon bei einem Kno-
chonbruch angoführt werden und dieses Beispiol ist wirklich am Platz. Logarithmen
und die logarithmischo Spirale wird u. a. an Ammoniton demonstriert, Folgen,
Grenzwerte und Differential-Integralrechnung fehlen ebenfalls nicht. Fibonacci-
Reihen werden ihrer biologischen Bedeutung wogen viel ausführlicher besprochen
aln üblich. Die Analysis führt bis zu nichtlinearen Differentialgleichungen (!) und
Systemen von Differentialgleichungen. Matrizen und Vektoren und komplexe
Zahlen und die komplexe Zahlenobono worden ebenso bohandolt wio Wahrschein-
lichkeitsrechnung und statistische Verteilungen. Und zu allem ein reiches Material
an Übungsbeispielen mit Lösungen. Welche Gebiete der Mathematik auch immer
biologisch gebraucht werden könnte (und welches könnte nicht violleicht einmal
benötigt werden ?), hior findet man es. Und so leicht verständlich wie es die Materie
oben erlaubt.

Schade, daß es von diesem so allgemein interessierenden Work keine deutsche
Ausgabe gibt. Es stört daboi wonigor, daß otwa ein Werk Karl v. Frisch's nur
englisch zitiert oder von einer Wochsolstromfroquonz 00 Hz die Rede ist sondern
man ist doch meist nur in soinom eigenen Fach in fremdsprachliche Literatur ein-
golesen. Dio fremdsprachliche Mathematik könnte dio allgemeine Vorwondung, die
das Buch vordient, etwas hemmen. Es wäre dem Verlag oin so großer Erfolg zu
wünschon, daß auch eine deutsche Ausgabo ins Auge gefaßt worden könnte. Und
dorn Leser auch.

Franz Poroutka, Wien

Wilfried Hanke: Vergleichende WirkstolYphysiologio der Tiere. (Reihe „Bau-
steine der modernen Physiologie"). 1973. L G Br., 179 S., 50 Abb. u. 13 Tab.
M. 19,50. Jena: VEB Gustav Fischor.
,,Die Physiologie hat nicht nur oino Violzahl von Spozialdisziplinen geboren.

In ihren Wissensfundus kehren Ergobnisso dieser Disziplinon zurück und werden in
oinon größoron biologischen Zusammenhang gobracht". Diesor Satz aus dem Ge-
loitwort von E. Müllor (Hallo) charaktorisiort vorzüglich Inhalt und Aufbau des
vorliegenden Buches. Abwcichond von den meisten Büchorn übor Hormonphysio-
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logio gliedert sich der Stoff nicht nach Hormondrüsen oder Hormonen, sondern nach
Funktionsweisen. Dadurch werden die Zusammenhängo und Systembeziehungen,
überhaupt die Wechselwirkungen zwischen Hormonen, Vitaminen, Nervensystem,
innerem und äußerem Milieu in einer Weiso deutlich herausgestellt, dio das Buch
auch für den Nicht-Physiologen wertvoll macht. Neben den Hormonen, die den
Hauptinhalt des Buches ausmachen, werden auch dio Vitamine noch eingehender
behandelt; sonstige Wirkstoffo, wie Diffusions-Aktivatoron, Phoromono, Vitamino-
ido und tierische Gifte werden nur in der Einleitung erwähnt, ihro Wirkungs-
mechanismen u. s. w. werden nicht besprochen. Die nouo Reihe könnte tatsächlich
Bausteine für eine moderne Physiologie zusammentragen, wenn dio Qualität der
weiteren Bände dem vorliegenden gleicht.

H. Nopp, Wien

V. Brai tenbcrg (Max-Planck-Institut Tübingen): Gchirngcspiustc. Neuroanu-
tomie für kybernetisch Interessierte. 27 Abb. VI, 137 Seiton. 1973. Gohoftet
DM 14,— ; US $ 5,20. Berlin-Heidelberg-Now York: Springor-Vorlag.
„Der Zweck dieses Buches ist.. .bescheiden. Es besteht aus loso zusammen-

hängenden Kapiteln, alle offen, keines endgültig, insgesamt weit entfernt von dorn
Anspruch, ein Lehrbuch der Gohirnwissenschaft abzugoben. Es sollto vorstunden
werden als eine kurzo Einladung in dio Welt unserer Laboratorien, mit einer Schau
unseror hübschesten Forschungsobjekte und mit Diskussionen, dio nicht unbedingt
überzougen, sondern eher eine Atmosphäre vermitteln wollen". Diesen troffomlon,
wenn auch untertreibenden Sätzen aus dem Vorwort soi hinzugefügt, daß der Autor
nach drei einleitenden Kapiteln über Strukturen, Komplexität und Information
im vierten Kapitol cino klare, mit Fachausdrucken nicht üborladono Einführung in
den Bau und dio Funktion einer Nervenzelle gibt. Auf dieser Voraussetzung auf-
bauend werden dann in den folgenden drei Kapiteln oinigo ausgewählte Beispiele
dargestellt, durch dio dio Entsprechung anatomisch-strukturoller und funktioneller
Aspokto besonders deutlich wird; dem Arbeitsgebiet des Verfassers entsprechend
handelt es sich dabei hauptsächlich um Bau- und Funktionsprinzipien von Insekten-
gehirnen, doch wird auch das Kleinhirn der Wirbeltiere eingehend diskutiort und
gedeutet. Das letzte Kapitol, der Großhirnrinde des Menschen gewidmot, onthült
neben Sach-Informationen auch eine Füllo persönlicher Gedanken des Autors,
was übrigens für das ganze Buch gelten kann. H. Nopp, Wien

W. Voigt: Homologie und Typus in der Biologie. Weltanschaulich-philosophischo
und orkenntnisthoorotisch-methodologischo Probleme. 1973. 132 Soiton,
Brosch. Jena: VEB Gustav Fischer Vorlag.
Das Buch beschäftigt sich eingehend mit den naturwissenschaftlich-fachdiszi-

plinären und den philosophischen Aspekten der Homologio- und Typus-Probio -
matik. Der fachdisziplinäro Toil ist von dorn Bemühen gekennzeichnet, neben don —
von Romano vielleicht zu einseitig morphologisch-statisch gesehenen — morpho-
logischon Kriterien auch andere stärker in oino Homologiodefinition hineinzu-
nohmon, wie otwa ethologischo, entwicklungsphysiologisch-ontogenotischo, real-
historische u. a. Daboi wird auch, trotz dor bekannton und auch ausführlich bo-
handelton Einwände Hortwigs und anderer, dor Vorsuch untornommon, im Sinno
einer dynamischen Betrachtungsweise dio Phylogenio in dio Homologiedofinition
hinoinzunehmen. Dio (marxistisch-leninistisch) philosophischen Bemühungen
gehen dahin, als Beitrag zur interdisziplinären Verständigung neben don homologen
Ähnlichkeiten in der Zoologie, Botanik und Paläontologie auch die homologen
Roihon der organischen Chemie, die homologen Seiten und Winkel ähnlicher Drei-
ecke in der Geomotrio, dio Homologien in der Linguistik u. a. m. unter oinen
einzigen (philosophischen) Homologiobegriff zusammonfasson; nach Ansicht des
Reforenton wird dadurch dor Homologiobogriff dor oinzolnen Fachwissenschaften
so überdehnt, daß ihm das Ergebnis sinnleor erscheint. Das Buch bildet aber dessen-
ungeachtet für den mit dor Materie Vortrauten oino geeignete Anregung, sich mit
dor Homologio- und Typusproblematik ernout auseinanderzusetzen.

H. Nopp, Wien
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P. R. Stowart and D. S. Lotham (eds.): The Kifoonucleic Acids. 5(5 figs. M tab.
XV, 2(58 pages. 197."}. Cloth DM 45,40; US S 20,50. Berlin —Hoidol berg -
Ncw York: Springer-Verlag.

Angesichts des konzentrierten Intoresscs der Biochemiker und Biologen an
den Nukleinsäuren und ihren Funktionen und angesichts der Füllo von neuen
Forschungsergebnissen, die Jahr für Jahr auf diesem Gobiot herauskommen, ist
höchst erwünscht, daß von Zeit zu Zeit zusammenfassende Darstellungen publi-
ziert werden, dio wieder oinen Überblick über den rezenten Stand unseres Wissons
ermöglichen. Bei dorn vorliegenden, den Ribonukleinsäuren gowidmeton Band ist,
wie es bei derartigen Werken derzeit üblich ist, jedes Kapitel von einem anderen
Autor verfaßt, doch ist der Aufbau trotzdem einheitlich und geschlossen, was go-
Kondert vermerkt sei, da dies keineswegs immer bei solchen Gemeinschaftswerken
der Kali ist. Dio biologischen, funktionollen Aspokto stehon deutlich im Vorder-
grund des Konzeptes, aber auch die Chomio kommt nicht zu kurz. Nach einem
historisch orientierten ersten Kapitel folgen weitere Abschnitte über dio Trans-
Kkription, ferner über die verschiedenen Arten von RNS (Kern-RNS, Messenger-
RNS, Transfor-RNS mit besonderer Berücksichtigung ihrer Beziehungen zu den
Cytokininen sowie ribosomalo RNS). Als nächsto Funktion wird dio Translation
und iliro Inhibition behandelt, dann folgen wieder Kapitol über organollenspezi-
fischo RNS (Mitochondrion, Chloroplasten) und schließlich über dio Ribonuklein-
Küuron der Viren. Aus der Fülle der Ergebnisse springt besonders in die Augen, in
welch broitom Maße bereits Sequonzanalysen von Nukleinsäuren vorliegen, die
ganz neue strukturelle Zusammenhängo aufdecken. Ein methodisches Kapitel über
.Isolierung, Reinigung und Fraktionierung bildet den Abschluß.

Das Werk ist keineswegs als Lehrbuch für Anfänger gedacht. Es setzt bio-
chemische und biologische Vorkenntnisse voraus. Wor aber als in Lohro oder For-
schung Tätigor nach einer soliden Informationsquelle über don derzeitigen Er-
kenntnisstand dieses Wissensgebietes sucht, dem kann das Work bestens ompfohlen
worden.

H. Kinzol, Wien

U. Lüttgo, (ed.): Microautoradiography and Electron Probe Analysis. Their
Application to Plant Physiology. 78 figs. I l l , 242 pages. 1972. Soft cover
DM 46,— ; US $ 14,60. Berlin-Heidelberg-Now York: Springer-Verlag.

Es ist immer erfreulich (weil nicht selbstverständlich), wenn ein Wissen-
schaftler, der u. U. viele Jahro seines Lobens auf dio Entwicklung einer Methodik
vorwondet hat, sein „Knowhow" der Öffentlichkeit zur Vorfügung stellt. Dies
goschioht im vorliegenden Work einerseits für dio diversen Mothoden der Mikro-
autoradiographio, die zwar schon lango bekannt, aber in letzter Zeit zu hoher
Porfoktion entwickelt worden sind, andererseits für dio „Electron Probe Analysis"
oder Röntgon-Mikrosondo, dio untor den Biologen vielleicht etwas weniger gut be-
kannt ist. Beim erstoren Thema stehen am Anfang zwei Aufsätze, dio sich mit
prinzipiellen Fragen der Mikroautoradiographio bofassen. Dio Anwendung auf bio-
logische Objekte wird in vior Teilen bohandelt, und zwar: Lichtmikroskopische
Mothoden zum Nachweis wasserlöslicher anorganischer Ionen, wasserlöslicher
organischer Verbindungen und unlöslicher organischer Verbindungen sowie elektro-
nenmikroskopische Mothoden. Don Abschluß des Workos bildet eine Beschreibung
dor Röntgen-Mikrosondo und der Technik ihrer Anwendung sowie einiger ver-
Avandter Analysonverfahren.

Es ist besonders bomorkenswort, daß das Work von Pflanzonphysiologen ge-
schrieben und für dio Anwendung in der Pflanzenphysiologio bestimmt ist, weil die
methodischen Problemo im botanischen Bereich in mancher Hinsicht größer sind
als im zoologisch-medizinischen Bereich.

Das Buch wird einerseits jodom, der sich in oino der genannten Mothoden
einarbeiten will, oino wichtigo Hilfo soin, andererseits sollto man anrogon, daß

159

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Methodenbücher auch von solchen Wissenschaftlern gelesen worden, dio die be-
treffende Methode nicht selbst anwenden wollen, aber dio mit ihr erhaltenen Er-
gebnisse anderer Autoren in Lehre und Forschung benützen. Sehr oft ist ja nur dann
eine realistische Einschätzung der Aussagekraft eines Forschungsergebnisses mög-
lich, wenn die Methoden bedacht werden, mit deren Hilfe es orhalton wurde.

H. Kinzol, Wion

H. Tralau (Herausgeber): Index Holnicnsis, vol. III. A World Index of Plant
Distribution Maps. Monocotyledoneae J—Z. 1973. 224 Soiton, Ln. Sfr. 140,-.
Zürich: The Scientific Publishers Ltd.
Schon in der lotzten Folge unserer Verhandlungen konnte der Indox Hol-

mensis als weltweite Bibliographie botanischer Arealkarten vorgestellt worden:
damals war nach längerer Unterbrechung oben Band II erschienen. Erfroulich
rasch ist das Werk nunmehr mit der zweiten Hälfte der Monocotylon fortgosotzt
worden. Die erfaß ton Arealkarton reichen bis zum Jahre 1972. Dio internationale
Mitwirkung ist auf die USA orweitort worden (R. L. Stuckoyund W. L. Phillips,
Ohio State University), die sorgfältige Vorbereitung des Bandes ist wiedor dorn
Herausgeber und seinen Stockholmer Mitarbeitern zu danken. Mögo dor Index
Holmensis nicht nur den schon bishor pflanzongeographisch Arboitondon als un-
entbehrliches Werkzeug dienen, sondern eine broitoro Beschäftigung mit areal-
kundlichen Fragen anregen.

H. Niklfold, Wion

J. K. Koohlor, Editor: Advanced Techniques in Biological Electron Microscopy.
With Contributions by Bullivant, S.; Frank, J.; Hama, K.; Hayos, T. L.;
Luft, J. H.; McHenry, F. A.; Pease, D. C.; Salpeter, M. M. 108 figs. XII,
304 pages. 1973. Cloth DM 40,— ; US S 14,80. Berlin-Heidelberg-Now York:
Springer Verlag.
Das vorliegende Buch wendet sich in erster Linie an eine Leserschaft, dio mit

den Grundtatsachon der olektrononmikroskopischen Methodik bereits vortraut ist,
und soll dorn Praktiker, der um neue oder verbesserte Arbeitsmethoden bomüht ist,
eine Fülle von Anregungen und Literaturzitaton vermitteln. Dor Herausgobor hat
sich bemüht, eine möglichst breite Übersicht über neuere Entwicklungen auf dorn
Gebiet der biologischen Eloktrononmikroskopio zu goben, und räumt bosondors
jenen Arbeitsgebieten viol Platz ein, die in nähorer Zukunft großo Fortschritte
erwarten lassen. Dio apparativen Fortschritte der lotzten Jahro haben nicht nur
zu einer gesteigerten Leistungsfähigkeit und einfacheren Bodienbarkoit herkömm-
licher Transmissionseloktronenmikroskopio geführt, sondern auch zu vollkommen
neuen Geräten wio Rastor- bzw. Höchstspannungsolektrononmikroskop. Dioso Nou-
ontwicklungen haben selbstverständlich auch modifizierte oder überhaupt nouo
Methoden der Probenpräparation bzw. -manipulation mit sich gebracht. In don Boi-
trägon von T. L. Hayos über „Methoden der Rastorelektronenrnikroskopio in dor
Biologie" und von K. H. Hama übor „Höchstspannungsoloktronenmikroskopio"
wird ausführlich übor dio Möglichkeiten dieser Untorsuchungsmethodon roforiort.
Dio Methoden des Gofriorätzens und Gofriorbrochens sind Gegenstand des Beitragos
von S. Bull ivant . D. Pease setzt sich ausführlich mit den Substitutionstechnikon
auseinander. Weitere Beiträge beschäftigen sich mit der Problematik des Einbot-
tens, der Autoradiographio und nicht zuletzt mit der Auswertung elektronon-
optischor Daten übor Computer. Es ist natürlich unmöglich, in einem Buch diosos
Umfanges übor dio Gosamthoit aller don Biologen interessierenden technischen
Neuentwicklungen zu borichton. Trotzdom hat os der Herausgeber durch eine go-
schickto Auswahl dos Stoffes verstanden, auf relativ geringem Raum dio wichtigsten
Themen stichwortartig unterzubringen.

H. Stacholborgor, Wion
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Armen Takhta jan : Evolution und Ausbreitung dor Blütenpflanzen. 1973.
189 Seiten, 19 Abb., 1 Tab. Broschiort M. 25. — Jona: VEB Gustav Fischer.
Dieses Buch wurde, jowoils mit Verbesserungen, aus dor onglischon Original-
ausgabo (19G9) zunächst ins Russische (1970) und jetzt ins Doutscho über-
tragen.

Man kann dafür dankbar soin. Takhtajans klaro und fesselnde Darstollungswoiso,
dio beroits soin umfangroiehos Werk über „Dio Evolution der Angiospormon" (im
gloichon Vorlag, 1959) zum Genuß machto, kommt auch in dieser straffon Schil-
derung voll zur Goltung. — Die evolutionäre Morphologie der Angiospermen wird
dieamal recht kurz dargestellt. Der Schworpunkt liegt dabei auf der Rekonstruktion
von Primitivtypon. — Ausführliche Kapitel beschäftigen sich hingegen mit Fragon,
dio in dorn älteren Work kurz abgehandelt worden waren: mit den genetischen
und ökologischen Faktoren in der Evolution der Blütenpflanzen (montano Bedin-
gungen, Neotenie, Rollo der Insekten), mit der Abstammung der Monokotylen,
und mit dor Entstehung der Blutenpflanzen im südostasiatisch-westpazifischen
Raum, ihrer Ausbreitung seit der Kreidezeit und der Herausbildung tropischer und
tornporator Floren. — Der Anhang „Konspekt des Systems der Blutenpflanzen" ist
weit kürzer gefaßt als die entsprechenden Abschnitte in dem älteren Work. Neue
Zuordnungen einzelner Familien sowie einige Umgruppierungen und Aufspaltungen
von Ordnungen sind zu vormerken. — Den Abschluß bildet ein schmuckloses
Sehoma der vermuteten phylogonetischen Beziehungen zwischen den Ordnungen
der Blutenpflanzen. Und hier hätte der Rezensent als Physiologe oine bescheidene
Anrogung vorzutragen: Ein Mäzen sollte oine etwas pompöser aufgemachte Version
diosor Zeichnung im Großformat drucken lassen. Das wäro ein längst überfälliger
Ersatz für die in so violon botanischen Studierstuben stets aufs Neuo ehrfürchtig
angestaunten biochemischen Tafeln, die mit Akribie den tierischen Stoffwechsel
zorgliedorn. Man findet gerade nach der Lektüre dieses ausgezeichneten kleinen
Buches gonug Anlaß, auch dio Leistungen der Systematischen Botanik zum Gegen-
stand bewundernder Meditationen zu machon.

Hanno Richter, Wien

Horber t Hollmann: Verbreitung und Soziologie der Schachblumo (Fritillaria
meleagrisL.). Supplement zu Band 15 (NF) der „Abhandlungen und Verhand-
lungen des Naturwissenschaftlichen Vereins in Hamburg". 1972. 82 S., 20 Ab-
bildungen und Karten, 4 Faltblättern in Tasche und 2 Tafoln. Kartoniert mit
Loinenrücken, DM 18, — . Hamburg und Berlin: Paul Parey.
Dio Schachblumo wird immer seltener. Sie wird gepflückt, sie wird ausge-

graben. „Abor weit gefährlicher als jede Nachstellung durch Ortsansässige sind die
Htandörtlichon Veränderungen am Fundort " schreibt der Autor. Fluß-
rcguliorungen, Eindeichungen, Intonsivwirtschaft und Wiesen und Weiden,
Trockenlegung und Beseitigung von Mooren sind gepaart mit dem Erlöschen
zahlreicher Schachblumen-Standorte.

Der Autor versucht, eine Bostandesaufnahmo zu bringon, dio alle heute be-
kannton Fundorte erfaßt. Die Karte der Gesamt Verbreitung wird ergänzt durch
Punktkarten, die Teilareale in sinnvollor Abgrenzung erfassen. Es genügt nicht
mohr, die Schachblume als „vollkommon geschützt" zu halten, es wird notwendig,
Naturschutzgebiete zu schaffen, in denen die standörtlichon Vorhältnisse „aktiv
bolassen" werden, und zwar doshalb, weil bei don moisten Fundorten koino Klimax-,
sondern bereits eine durch den Monschon modifizierte Gesellschaft wächst.

Es ist daher das Bostrebon dor Arbeit, pflanzonsoziologische Erkenntnisse
über die Schachblume zu erhalten, aus donon sich Rückschlüsse auf dio Art und die
Richtung pflegerischor Maßnahmen am Wuchsort ziehen lassen. Damit wird auch
das Werk über den Botaniker im woitoron Sinn hinaus Vorwondung finden, nämlich
boi allon Naturschutzintoressonton und ist nicht zulotzt auch an don Grünland-
wirt8chaftlor gerichtet.

Rudolf Maier, Wien
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Karl Fr i t sch: Exkursionsflora für Österreich und die ehemals österreichischen
Nachbargebiete. 1922, 3. Auflage, autorisierter Nachdruck, 1973, 824 S.,
Ganzleinen, DM 50, — . Lehre: J. Cramer.
Es ist ein ungewöhnlicher Fall, daß ein Pflanzenbestimmungsbuch, ohne der

modernen systematischen Forschung Rechnung tragend, aus dem Jahro 1922 nach
über 50 Jahren unverändert neu aufgelegt wird, wie die Exkursionsflora von
K. Fr i t sch (III. Auflage).

Das Fehlen einer Exkursionsflora, die den pannonischon, wie den baltischen
und alpinen Raum innerhalb der heutigen politischen Grenzen Österreichs gleich
berücksichtigt, macht es verständlich, daß man die Exkursionsflora von Karl
Fr i t sch in Offsetdruck unverändert nachgedruckt hat. Darüber hinaus ist, den
politischen Grenzen der damaligen Zeit entsprechend (1914), auch die Meditorran-
flora einbezogen.

Die systematische Gliederung folgt zu einem gewissen Teil den „natürlichem
Pflanzenfamilien" von Engler und Prant l , lehnt sich aber ebenso an das Pflan-
zensystem Wet ts te ins an, in dem die Monokotylen zuletzt bohandolt worden.
Ansonsten hält sich das Werk an die 3. Auflage von Wiesner's „Organographio
und Systematik der Pflanzen", die ja Karl Fr i tsch bearbeitete. Nach dem
Stando der systematischen Forschung der Zeit von Karl Fr i t sch wurdon in die
Exkursionsflora nur jene Formen, deren Artrecht damals kaum zweifelhaft war,
aufgenommen. Auf beachtenswerte, verwandte Formen wird in Fußnoten hingowio-
sen. Ausnahmen wurden nur bei jenen Gattungen gemacht, denen monographische
Bearbeitungen zugrunde liegen. Bei den sogenannten „kritischen" Gattungen finden
sich nur die Hauptarten in der Tabelle. Es wird auf den Formenreichtum in Amnor-
kungon hingewiesen. Im Bestimmungsschlüssel sind Bastarde nicht berücksichtigt,
nach der Meinung Fri tsch 's : „Ich halte die Aufnahme von Bastardon in dio Bo-
stimmungsschlüssel, wie dies in manchen Floren geschehen ist, für direkt schädlich,
weil dadurch die oft ganz klaren Unterscheidungsmerkmale der Arten verwischt
werden, und der Anfänger nur verwirrt wird". Fr i tsch führt daher am Endo einer
Gattung die Bastarde nur an, ohne darauf näher einzugehen. Wie aus den Worten
von Karl Fr i tsch selbst hervorgeht, richtet sich das Bestimmungsbuch nicht nur
an die fortgeschrittenen Floristen, denen die Neuauflage dieses Buches sicher will-
kommen sein wird, sondern genauso auch an den, den nur das Interesse an der
Pflanzenwelt zwingt, in einem Bestimmungsbucho nachzuschlagen.

Rudolf Maier, Wien

Anneliese Strenger: Sphaercchinus granularis-Violctter Seeigel. 1973. Format:
24,5 X 16,5 cm. V+68 S., 31 zum Teil mehrfarbige Abb. Brosch. ö. S 173,60.
Stuttgart: Gustav Fischer-Verlag.
Aus der Reihe „großes Zoologisches Praktikum" (herausgegeben von

R. Siewing, Erlangen) liegt das Heft 18 e, bearbeitet von A. Strengor vor. Dio
Publikation ist, wie alle Erscheinungen der genannten Buchreihe, eine Präpara-
tionsleitung für makroskopische und mikroskopische Untersuchungen, im speziellen
Fall für einen regulär gebauten Seeigel. Ein einführendes und abschließendes Kapitel
beschäftigt sich mit der Lebendbeobachtung bozw, der systematischen Stollung,
den größten Teil nimmt aber die sehr detailierte und dennoch übersichtlich go-
gliedorte Präparationsanloitung ein. Sie reicht von der Untersuchung der Körpor-
decko bis zur Präparation der inneren Organsysteme und des Kieferapparatos.
Jeder Zoologiestudont ist in der Lage, sich anhand dieses Heftes in eigener Arbeit
die notwendigen Konntnisso über morphologische und anatomische Organisation
eines Seeigels anzueignen, zumal die sorgfältig ausgeführten Abbildungen oino
wesentliche Hilfe zur Sektionsdurchführung darstellen.

W. Waitzbauer, Wien

Alfred Kaestnor: Lehrbuch der Speziellen Zoologie. Band I: Wirbolloso. 3. Teil.
Insecta. Allgemeiner Teil. VEB Gustav Fischer Vorlag, Jena, 1972.
Gorade in der Entomologie ist im Laufe der letzten Jahre eino Füllo nouor

Erkenntnisse auf uns zugekommen. Im vorliegenden Band wird vorsucht, das
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Wesentliche horauszugroifon und in übersichtlicher Form zu ordnon. Das ist dorn
Autor, dor die Drucklegung dieses Bandes loidor nicht mehr orlobt hat, ganz aus-
gozoiehneb golungon.

Aus drucktechnischen Gründen mußto, wie in oinor Vorbemerkung orwähnt
wird, der Jnfioktenband des Lohrbuchos in einon allgomoinon, einführenden und
oinen Bpoziollon Toil gotronnt wordon. Das wirkt sich moinor Meinung nach ober
günstig aus. Ein Bucn, das sowohl den allgemeinen wio auch den speziellen Teil um-
faßt hätto, wäro wohl zu unhandlich, vielleicht auch zu unübersichtlich gowordon.

Dor hier bosprochono Allgemeine Teil vorsteht sich als oino Einführung in die
Morphologio, Physiologie und Ontogenio der Insokten, wobei das Gebotono über
eine Einführung weit hinausgeht. Ökologie und Phylogonio werden kurz gestreift;
ein gründlicheres Eingehen auf die sich hierbei ergebenden Problome würde den
Rahmen des Buches zweifellos sprongen. Alles in allem ist dieser Band dos Lehr-
buchs der Speziollen Zoologie trotz der Schwierigkeiten, die ein derart vielge-
Htaltigor Stoff mit sich bringt, überaus wortvoll und für jeden Entomologon unent-
bohrlich.

K. Sänger, Wien

Rüdiger Knapp: Die Vegetation von Afrika unter Berücksichtigung von Um-
wolt, Entwicklung, Wirtschaft, Agrar- und Forstgeographio. 1973, otwa 580 S.,

823 Abb., 825 Tab. und Pflanzenarten-Listen, Ganzleinen DM 238, — . Gustav
Fischer Verlag. Stuttgart.
Knapp zwingt Kontinente: Nach der Darstellung dor nord- und mittel-

amorikanischon Vogotation nunmehr dioso Moistorung der Vegetation des so viel-
gestaltigen Afrikas: Vom äquatorialen Regonwald bis zu den ausgebrannten Wüsten,
von den optimal-feuchten zu pessimal-trockenen Beieichon, dann ausgliedernd die
Haitlaubvogotation im NW und spiegelbildlich im SW, dazwischen die eigen-
ständige Vegetation Makaronesions.

Dio Schwierigkeit einer übersichtlichen Gliederung dieses gewaltigen Stoffes
wird gemeistert durch 8 Hauptabschnitte, die in bestimmter Roihung weiter
untergliedert werden. Die Hauptabschnitte: I. Allgemeines. — II. Tropische
Tiofland-Regenwälder. — III. Regengrüne Trockengohölzo und Savannen. —
IV. Die Gebirge südlich der Sahara (sprachlich vielleicht bossor „Tropisch-Sub-
tropische Gebirge"). — V. Afro-alpine Vegetation. — VI. Halbwüsten und Wü-
sten. — VII. Immergrüne Hartlaubgohölze. — VIII. Makaronosische Inseln; die
Untergliederungen: A. Verbreitung (mit Florengebieten und Aroaltypon) und Um-
woltbodingungen (Klima und Boden); B. Eigenschaften doi natürlichen (und
halbnatürlichen) Vegetation (so: Höhonstufon, Schichtung der Vegotationsein-
hoiton und deren markante Lebensformen, Eigenschafton bezeichnender Einzel-
atton); C. Monsch und Vegotation. (Diese ersten 3 Abschnitte in ihrer Art neu gegen-
über dem Amerikabuch!); D. ff. Die Pflanzengesellschaften (unter meist weit-
gohonder geographischer Differenzierung analoger Einheiten und unter Abgrenzung
dor Gesellschaften nach Artongarnituren: mit Charakter- und Difforentialarten
sowie dominanten Arten, während in der Benennung physiognomischon Gesichts-
punkton Rechnung getragen wird). Dio Reihenfolge in diesen Unterglioderungen
wird stets gewahrt, wenn auch nicht immer voll erfüllt; formal stört etwas, daß die
Gruppen von Pflanzengesellschaften jeweils eine bis mehrere Unterabschnitte
beanspruchen, was aber angesichts dei gowaltigon Fülle dos Stoffes vielleicht gar
nicht andeis zu lösen gewesen wäre. Verschiedenartige Zoichnungon und Photos
veranschaulichen den knappen, präzisen Text.

Selbst für jene Gobioto, dio man selbst kennengelernt hat, fällt es schwer,
fohlende Gesichtspunkte zu finden — wio otwa die scharfo Waldgrenze tropischer
Gebirgswälder (Troll!). Die Tronnung dor Borgrogonwäldor von den Tioflands-
rogonwäldern durch die Savannen war wohl in oinor oindimonsionalen Darstellung
nicht zu vermeiden. Grundsätzlich wäro os bogrüßonswort (wenn auch der Ein-
heitlichkeit dos Buches violloicht abträglich), wonn auch dio englischen Termini
für die oinzolnon Pflanzcnformationon gonannt wordon wäron — was der Benützung
der Originalarbeiton wosontlich orloichtorn würdo. Woitors: dio Auseinandersetzung
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mit den vieldeutigen, aber gängigen physiognomischen Termini, wie Savannen
(mit Greenway besser überhaupt zu vermeiden) oder Stoppen (was inhaltlich fohl
am Platze wäre). Ob es allerdings gestattet ist, bis 3 m hohes Grasland (grassland,
nicht grass vegetation) als „Rasen" zu bezeichnen, scheint zweifelhaft. Hinwoiso
(und nicht nur taxonomische Aufzählung) des allgemoin ausgeprägten Vikarismus
der Hochgebirge (in den Gattungen Lobelia und Dendrosenecio) fehlen; kaum wird
auf die gerade für Afrika so interessante Floren- und Vegetationsgoschichto oinge-
gangen, auch der Reichtum der Kapflora nur festgestellt und nicht gedeutet:
Knapp gibt Tatsachen, vermeidet jode Spekulation. Aber selbst da bloibt OB un-
gewiß, ob man in der Fülle des Stoffes die entsprechenden Hinwoiso nicht vielleicht
doch übersehen hätte.

Jedenfalls — eine gigantische Leistung, die von einem einzigen Monschon bo-
wältigt man .°ich gar nicht recht vorstellen kann, mit der für Knapp so bozoiclmen-
den Gründlichkeit und Schaffenskraft: Das Schrifttumsverzeichnis mit 1.536 (!)
Nummern läßt keinen Zweifel, daß diese schier unübersehbare Fülle auch ausge-
schöpft wurde.

Mit diesem Werk erfüllt sich einmal mehr das Konzept der vorliegenden Roiho
„Vegetationsmonographien einzelner Großräumo", herausgegeben von H. Wal-
tor — eine stolzo Fortsetzung der einstigen Standardwerke der doutschon Botanik
zu Englors Zeiten!

Welchen Kontinent wird uns Knapp als nächsten bescheren ?
G. Wendelborgor, Wion

J. H. Schröder (Ed.): Genetics and Mutagenesis of Fish. 1973. 356 Seiton, 132 Fig.
Berlin, Heidelberg, Now York: Springer-Verlag. DM 48, — , US S 19,70.
Bei dem Werk, das C. Kosswig, dem Nestor der Europäischen Ichthyologie,

zu seinem 70. Geburtstag gewidmet ist, handelt es sich um einen Kongroßboricht
über Arboiton, die auf dem im Oktober 1972 in Neuhorberg bei München abgohalto-
nen Ichthyologischen Symposium über Genetik und Mutagonese vorgetragen
wurden. Darüber hinaus wurden weitere Beiträge aufgenommen, wolcho auf dorn
Symposium nicht zur Sprache kamen, die jedoch in ihrer Thematik in den gogobonon
Rahmen passen, sodaß, wie der Herausgeber schreibt, „der Inhalt dieses Bandos
repräsentativ für die gegenwärtige Forschung über Genetik und Mutagonoso von
Fischen ist". Im einzelnen werden folgende Problemkreise, jeweils mit mohroron
Arbeiten behandelt: Geschlechtsbestimmung, Mutagenese, Chromosomonanalyso
und Zolldifferenzierungen, Ethologie, Evolution und Biochemie. Die moisten dor
28 Beiträge beschäftigen sich mit speziollen Detailproblemen; daneben sind aber
auch zusammenfassende Referate über bestimmte Teilgebiete der Fischgenotik vor-
treten.

K. Sängor, Wion

Hors t Bielefeld: Prachtflnken — ihre Haltung und Pflege. 1973. 208 Soiton.
16 Farbtafeln und 68 Schwarzweißfotos. DM 26, — . Stuttgart: Verlag E. Ulmor,
Der Autor geht zuerst kurz auf die Ökologie der Prachtfinkon oin. Diosor Ein-

führung folgt eine ausgezeichnete, sohr ins Detail gehende Beschreibung von Hal-
tung, Ernährung und Zucht dieser Vögel in Gefangenschaft. Weiters wordon oine
große Anzahl Arten aus 34 Gattungen gesondert beschrieben und ihre speziellen An-
sprüche abgehandelt. Ergänzt wird der informative Text durch zahlreiche ausge-
zeichnete Schwarzweiß- und Farbfotos. Alles in allem ein sehr ansprechendes,
praxisbezogenes Buch für den Vogelhaltor und -züchtor.

K. Sänger, Wion

L. B. Brown, (Ed.): Experimental Analysis ol Insect Behaviour. 1974. 151 fig.,
366 p., DM 39,80, US $ 15,40. Berlin—Heidelberg—New York, Springer-Verlag.
Dor vorliegende Band enthält oine heterogene Sammlung von 25 Beiträgen,

dio repräsentativ für dio verschiedenen Möglichkeiten der experimentellen Analyse
des Verhaltens bei Insekten sein sollen. Er ist das Ergebnis eines entsprechenden
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Symposiums, (Ins im Rnhmon des 14. Internationalen Kongresses für Entomologio
stattfand, dor im August 1972 in Canberra tagto.

Dor Bogen dor bohandolton Thomon ist sehr weit gespannt. Neben ethologi-
schen Arbeiten, wio der Analyses der Steuerung verschiedener Vorhaitenswoison
durch exogene und ondogono Koizo, Untorsuchungon übor Lernen und Gedächtnis,
finden sich vorlnvltonsphysiologischo Arbeiten übor endokrine Vorhaltonsstouorung.
Der größto Teil (otwa oin Drittel dos Buchos) beschäftigt sich mit oloktrophysio-
logischen Untersuchungen. Einige Artikel bofasson sich dabei fast ausschließlich
mit Norvonphysiologio, bzw. Nouroanatomio. Damit die einzelnen Arbeiten nun
nicht nur für don Spozialiston interessant und vorständlich sind, wurden sie nicht
in der Form abgedruckt, in der sie beim Kongreß als Referat gohalten wurden.
Vielmohr haben die meisten Autoren versucht ihre Arbeiten in einen größeren
Rahrnon zu stellen und einen zusammenfassenden Überblick über kleinere Toil-
nspekto der Verhaltensphysiologio zu geben. Dennoch wird dieser Sammolband nur
von Lesern mit guter Vorbildung auf den verschiedensten Gebieten der Physiologio
benützt werden können.

Günther Pass, Wien

Gustav Comberg und J. Kur t Hinrichsen (Herausgebor): Tierhaltungslehre.
1974, VIII, 464 S., 177 Abb. und 102 Tab., Pappband, öS 678, — . Stuttgart:
Eugen Ulmor.
Durch gezielte Züchtungsverfahren wurde das genetische Potential der land-

wirtschaftlichen Nutztiere auf ein hohes Niveau gehoben. Die Ausschöpfung dieser
Anlagen erfordert oino Optimierung aller diese beeinflussenden Faktoren, besonders
der Fütterung, Haltung und Hygiene. Dioso Forderung ist hinsichtlich der Fütte-
rung weitgohend erfüllt, in Haltung und Hygiene sind jedoch vielfach Verbesse-
rungen notwendig und möglich.

Im vorliegenden Buch vermitteln vierzehn hervorragende Fachleute die
nouesten Kenntnisse über Vorfahren und Maßnahmen in Haltung und Pflege der
Tierbestände unter Berücksichtigung der Rentabilität dor Tierproduktion. Vor dem
eingehend besprochenen Hintergrund dos heute geforderten Leistungsniveaus der
landwirtschaftlichen Nutztioro und den daraus bedingten Anforderungen der Tiere
an die Umwelt wie Klima, Krankhoits- und Seuchenbekämpfung sowie die Ermög-
lichung der Ausbildung und Erhaltung des physiologischen Individual- und Sozial-
vorhaltens (Ethologie) werden unter den Bedingungen der ökonomisch notwendigen
Bestandsgrößen, Betriebsorganisationen und Produktionstechniken die modernen
Haltungsverfahren ausführlich abgehandelt. Für die verschiedenen Produktions-
richtungen der Nutztierarten Rind, Schwein, Geflügel, Schaf, Ziege und Pferd
worden die baulichen Einrichtungen, die die unterschiedlichen Haltungssysteme
erforderlich machon, die empfehlenswerten Fütterungstechniken und Entmistungs-
einrichtvmgon beschrieben und kritisch ihre Vorzüge und Nachteile herausgestellt.
Der Stallklimatisiorung, der Milchgewinnung (Melkständo und Molkanlagen) sowie
der Kot- und Harnbeseitigung und don boi der tierischen Produktion auftretenden
Emissionen sind eigene Kapitel gowidmot. Abschließend wordon die modernen
Haltungsverfahren einer kritischen Beurteilung im Hinblick auf die Einhaltung der
gesetzlichen Bestimmungen des Tierschutzes unterzogen.

Die Diktion des Buches ist prägnant und unmißverständlich. Die instruktiven
Abbildungen und die große Zahl der in don Tabollen enthaltenen Daten ergänzen
den Text ausgezeichnet. Die Gliederung dos Buches ist didaktisch sehr gut, das um-
fangreiche Sachregister ermöglicht eine rasche, konkroto Information.

Neben dem unmittelbar angesprochenen Leserkreis wio Tierhalter, Agrar-
wissenschafter und Veterinärmedizinor und Studenten dieser Fachrichtungen kann
das Buch auch den Betriebswissenschaftorn, don mit Stallbau bofaßten Bau- und
Klimafachleuten, den Herstellern von Stalloinrichtungen sowie allen mit Umwelt-
schutz befaßten Stellen bestens empfohlen wordon. Für die Fülle dor gebotenen
Information und deren Qualität sowio dor guten Ausstattung dos Buches wegen ist
der Preis durchaus angemessen.

Josef Loibetseder, Wien
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G. Trommer: Greifvögel-Lebensweise, Schutz und Pflege der Greifvögel und Eulen.
180 Seiten mit 8 Färb- und 16 Schwarzweißtafeln sowie 25 Zoichnungon.
Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart (1974). Alkorphanband DM 28, — .
Hinter der sehr ansprechenden Aufmachung dieses Buches erkennt dor kriti-

sche Leser bald den Versuch, Falknerei und Greifvogel- und Eulenhaltung als
Methode zum Schutz dieser Arten getarnt zu glorifizieren. Bedrohte Arton durch
Nachzucht in Gefangenschaft zu erhalten, ist Aufgabe erfahrener Institutionen, dio
unter wissenschaftlicher Aufsicht und verantwortungsbewußt solcho Versuche
durchführen. Das vorliegende Buch bringt — abgesehen von einigen tiorärztlichon
Ratschlägen zur Greifvogelhaltung — gegenüber dem „Mebs" (Greifvögel Europus
und die Grundsätze der Falknerei. Stuttgart 1964) nichts Neues.

G. Spitzer, VVion

W.Reade und E. Hosking: Vögel in der Brutzeit. Deutsche Bearbeitung K. Rugo.
308 Seiten mit 168 Färb- und 41 Schwarzweißfotos, 19 Eiertafeln und 48 Zeich-
nungen. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart (1974). Alkorphanband DM 18, — .
Die hervorragenden Aufnahmen von Hosking hätten von Druck luxd Aus-

stattung her eine bessere, vor allem eine großformatige Darstellung vordiont. Im
Toxtteil sind die im Vorwort angekündigten brutbiologischen Daten nur rocht ober-
flächlich gestreift. Der Leser würde mehr und exaktere Angaben erwarten, dio durch
eine gestraffte Form, etwa in Schlagworten oder Tabellen, auf der gleichen Soiton-
zahl leicht unterzubringen wären. G. Spitzer, Wien

W. Wieser, ed.: Effects of Temperature on Ecothermic Organisms. Ecological
Implications and Mechanisms of Compensation. 1973, XI, 298pagos, 126 fig«.
Cloth DM 66,— ; US $ 27,10. Berlin- Heidelberg—Now York: Springor-Vorlug.
Die 25 interessanten Arbeiten, dio im September 1972 beim gloichiiamigon

internationalen Symposium in Obergurgl (Tirol) vorgetragen wurdon, aind in
3 Gruppen angeordnet: Mechanismen, Ökologie und Kälteresistenz. In dor 1. Grup-
pe (Mechanismen) wurden Adaptationsmechanismen vom Enzymnivouu
(Hochachka) über Mombranzusammonsetzung (Hazel; Winter), Mitochondrion
(Pye; Wodtke; Johnson & Newell), bis Gewobsystemen (Lagorspotz;
Harri) bis zu ganzen Organismen (Behrisch; Heinrich) behandelt. Dio 2. Gruppe
(Ökologie) untersuchte den Einfluß verschiedener Außenfaktoren wie Klima, be-
sonders Temperatur und Hunger auf die Akklimatisation und den Stoffwechsel der
Tiere. (Newell; Marsdon; Coyer & Mangum; Bayno, Thompson & Wid-
dows; Collatz) sowie auf deren Verteilung (Pattee, Lascombo & Dolohno),
Wachstum (Grainger; Halbach), Entwicklung (Buschingor) und Diapause
(Braune). Hier wurde auch der Einfluß wechselnder Temperaturen don von Physio-
logen oft verwendeten konstanten Temperaturen gegenübergestellt. Dio 3. Gruppe
befaßte sich mit der Kälteresistenz und dem Einfluß des Gefrierens bei Roptilion
(Spollerberg), Spinnen (Kirchner), Schnecken (Stöver) und vorschiodonen
marinen Evertobraton und Fischen (Thoede). Der einführende Überblick und das
zusammenfassende Vorwort des Herausgebers (Wiosor) zeigt, daß trotz dor vielen
Untersuchungen, dio in diesem Symposium zusammengetragen und diskutiort
werden konnton, noch zahlreiche, z. T. basale, Probleme noch ihrer Lösung harren.
Das betrifft besonders Rogulationsmechanismen auf subzellularem Niveau und den
Einfluß anderer ökologischer Faktoren, die das Verhalten und den Stoffwechsel
beeinflussen. Hara ldNemenz, Wien

F. Lehmann-Grubo: Lymphocytic Choriomeningitis Virus and Other Arena-
viruses. Symposium held at the Heinrich-Potto-Institut für experimentollo
Virologie und Immunologio, Universität Hamburg, October 16—18, 1972,
Scientific Organizers of tho Symposium J. Hotchin, F. Lehmann-Grube,
and C. A. Mims; 1973, 339 S, 110 Abb. Brosch. DM 44, — . Berlin-Heidel-
berg—New York: Springcr-Vorlag.
Das Lymphocytäro Choriomeningitis (LCM)-Virus hat die Maus als natürlichen

Wirt und zeigt in diesem ein eigenartiges pathogonotisches Verhalten. Daboi wird
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dio Erkrankung des adulten Tieres ganz allgomein als virusinduziorto Immunor-
krankung angosohcn und das LCM-Virus kann solchormaßon als Modoll für immuno-
logischo Toloranz, ViruR-Immunpathologio, Slow-Virus-Erkrankung und latento
Virusinfoktion gölten. Das vorliegende Buch borichtot über dio Roforato eines
Symposiums, boi wolchom allo Toilgobiote dieses Fragenkomplexes durch namhafto
Fachlouto bohandolt wurden. Nach einem einführenden Kapitel übor dio Geschichto
dor LCM-Virusforschung folgon Referate über don chomisch-physikalischon Aufbau
und dio Eigenschaften des Virus. Sodann werden in weiteren Kapiteln die Wirtsbo-
ziohungon orörtort. Broiton Raum nehmen dio Arbeiten über persistiorondo In-
foktionon in vivo und in vitro sowie Intorferonzphänomono und akute wio chroni-
sche Erkrankungon mit LCM-Virus bei Mensch und Tier ein. Dabei wordon dio
noueston Ergebnisse der Immunbiologie dargestellt. Die Pathogenese dieses eigon-
artigon Virus scheint trotz der umfassenden Untersuchungen noch immer nicht
restlos geklärt zu sein.

Gomeinsam mit einigen anderon Viren mit ähnlichem Aufbau und Pathogenese
bildot LCM-Virus dio Gruppe der Arenaviren. In einem Kapitel wird über Biologie
und Biochemie dieser Viren berichtet. In einem Anhang wird das erst vor kurzer
Zoit unter höchst dramatischen Umständen mit schwersten Krankheitsverläufen
tmd Todesfällen entdeckte Lassa-Fieber Virus behandelt.

A. Radda, Wien

S. .Tost Casper: Grundzüge eines natürlichen Systems der Mikroorganismen.
232 Seiten, 42 Abb., 32 Tabellen und 2 Tafeln als Beilage. M 45, — . — VEB
Gustav Fischer Verlag, Jena 1974.
Man kann den Autor zu diesem Buch nur beglückwünschon: einmal, weil es

ihm ausgezeichnet gelungen ist, seinen durchaus originellen Standpunkt ein-
Iouchtond darzustellen; zum andern, weil es beweist, daß ein guter Wissenschaftler
selbst dann Spitzenleistungen zu geben vermag, wenn er gezwungen ist, sein ur-
oigenstes Fachgebiet zu verlassen und sich in eine ihm völlig neuo Materie einzu-
arbeiten. Um das Buch voll und ganz würdigen zu können, muß man eher vom er-
kenntniskritischen als vom rein fachlichen Standpunkt ausgehen. Ich weiß nicht,
ob alles wirklich so richtig ist, wie es der Verfasser darstellt. Aber ich habe er-
fahren, wie sehr diese Arbeit Denkanstöße zu geben vermag, was viel wesentlicher
ist. Und das kommt daher, weil der Autor selbst nachgedacht hat, was man nicht
eben häufig antrifft. Vielleicht geht er viel unbefangener an dio Probleme heran,
weil er von einem anderen Spezialgebiet kommt. Damit gelangt er zu überzeugenden
neuon Definitionen gleich zu Anfang des Buches. Am gelungensten erscheint mir
mothodisch die Herausarbeitung von Mustern der Begeißclung und der Pigmen-
tiorung als der nach allgemeinem Urteil aussagekräftigsten Merkmale. Am wenigsten
kann ich mich mit dem neuen System selbst mit seiner Fülle neuer Namen von
Phyla und Klassen anfreunden, deren Bildung und Bewertung oft recht proble-
matisch wirkt, auch, wenn sio sachlich gut begründet werden. Das Phylum Sclero-
dormaticea für Basidiomycoten etwa erscheint dem Rezensenten kaum mehr zumut-
bar sowohl in Hinblick auf don Namen wio auf Umfang und Glioderung. Es handelt
sich bestimmt um kein Phylum, und gerade die Stellung von Scleroderma ist bei-
spielsweise im Verhältnis zu Russula als Typusgattung dor zweiten Klasse viel zu
unklar, als daß man diese beiden hätte als namengebondo Vertreter herausgreifen
dürfen.

Sicherlich wird Casper's Buch zahlreiche Widersprüche heraufbeschwören.
Und damit wird es mehr geleistet haben für den Fortschritt der Wissenschaft als
manches scheinbar noch so unangreifbare Werk.

Harald Riedl, Wien

Albert Westphal : Spezielle Zoologie, Band 1: Protozoen. Unter Mitarbeit von
Heinz Mühlpfordt. 244 Soiton, 157 Abb. (Uni-Taschenbücher Band 285).
Balacron-Einband DM 17,80. — Vorlag Eugen Ulmor, Stuttgart.
Das Taschenbuch, das als erster Toil einer droibändigon Reihe „Spezielle

Zoologio" orschoint, gibt in knapper und üborsichtlichor Form cino Einführung in
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die Systematik, Anatomie und Biologie der Protozoen. Die stark vereinfachten und
sehr kleinen Zeichnungen im Abschnitt „Systematik" sind für die Bestimmung
lebender Objekte nicht geeignet, geben aber einen guten Überblick übor die Formen-
mannigfaltigkeit dieser Organismen. Hervorzuheben sind die durchwegs neuen und
klaren Schemata zum Kapitel Zollorganelle und den damit verbundenen Lobens-
abläufen. Neben den schematischen Darstellungen bieten zahlreiche eloktronen-
optische Aufnahmen einen Einblick in die Ultrastruktur der Zellorganolle.

Das Buch ist für Studenten der Zoologie und für Interessenten zu empfohlen.
B. Helfort, Wien

K. G. Grell: Protozoology. 437 figs. 15 tables. VIII, 554 pages, 1973, Cloth
DM 107, — , US $ 43,90. Berlin—Heidelberg—New York: Springor-Vorlag.
Das Buch stellt die englische Übersetzung der zweiten, erweiterton Auflago der

„Protozoologie" dar, die durch die umfangreiche Darstellung der Morphologio,
Biologie und Formenübersicht der Tiere, sowie durch die hervorragende Ausstat-
tung und den schönen Druck besticht. Genaue Abbildungen der wichtigsten Ver-
treter der einzelnen Ordnungen bzw. Unterordnungen, verbunden mit oinor kurzen,
prägnanten Charakterisierung ihrer wesentlichen Merkmale ermöglichen auch ein
Bestimmon nach dem Buch, das als grundlegendes Werk auf diesem Fachgobiot
angesohon worden darf.

B. Holfort, Wion

A. Remane, V. Storch und U. Welsch: Kurzes Lehrbuch der Zoologie. 1974,
2. Aufl. 17x24 cm, 492 S., 28G Abb. kartoniert DM 38, — . Stuttgart:
G. Fischer.
Die 2. Auflago dieses handlichen Lohrbuches wurde in Umfang und Inhalt

stark orwoitort. Sie vermittelt in bestechender Klarheit und Gleichwertigkeit der
einzelnen Kapitel — soweit letzteres möglich und sinnvoll ist — dem Studenten
der Biologie oino sichere Basis. Sicher wird diese Grundlage nicht zuletzt durch dio
abgerundete, komprimierte Darstellung, die jedoch den Blick auf dio Vielfalt offen
läßt und solcherart auch dem Fortgeschrittenen auf viele Fragen Antwort gibt.
Hervorragende Abbildungen veranschaulichen den Text. Einige der klaron Sche-
mata wird man selbst in weiterführenden Lehrbüchern vergeblich suchon.

Der allgemeine Teil umfaßt etwa zwoi Drittel des Buches. Die systematische
Zoologie entspricht zwar inhaltlich dem oben Gesagten, doch dürfte das Weglassen
jeglicher systematischer Kategorien — auch wenn diese nicht einheitlich gohand-
habt worden — für den Studenten eher ein Nachteil sein. Ohne für dio Systematik
eine Lanze brechen zu wollen, sollte doch gerade der Anfänger auch mit dieser
Hilfswissenschaft der Biologie bekannt gemacht worden. Ergänzt wird das insge-
samt sehr empfehlenswerte Lehrbuch durch ein kurzes Verzeichnis der weiter-
führenden Literatur und durch ein 15 Seiten umfassondos ausführliches Sachre-
gister.

Gottfried Pühringor, Wien

H. E. Kaiser: Morphology of the Sirenia. A Macroscopic and X-Ray Atlas of the
Osteology of Recent Species. (Morphologie der Seekühe. Ein macroskopischor
und Röntgen-Atlas der osteologio der rezenten Arten.) VHI-f 76 S. Mit
197 Einzelabbildungon in 64 Tafeln. S. Karger Verlag, Basel, 1973. Geb.
Sfr. 9 4 , - .
Für dio Untersuchung stand dem Verfasser Material aus 15 Sammlungen der

ganzen Welt zur Verfügung. Grundlage der Beschreibung bilden Knochen, die ent-
weder als Trockonmaterial oder durch künstliche Mazeration gewonnen wurden.
Auffallend am Skelett der Seekühe ist die kurze Halsregion unter Vorlust der
Hinterextromitäten. Gegenüber don Walen zoigon die Seekühe im Bereiche der
Vorderextremitäten einen Aufbau, der sie näher zu den Landsäugetioren stellt. Im
Haupttoil des Buches bringt der Verfasser Fotografion und Strichzeichnungen der
Skolettolemonte. Auf die Besonderheit der Pachyostosis (Knochonvordickung), die
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durch cino Abwesenheit der luftgofüllton Knochcninnonräumo gokennzoiehnot ist,
geht der Verfasser besonders oin und bringt sio in Zusammenhang mit dor Auf-
rechtcrhaltung des Schwimingloichgowichtes. Aus der Analyso der Ilöntgonauf-
imhtncn werden Schlußfolgerungen bezüglich der Bowegungsvorgängo im Bereiche
des Schultorgürtola und der Extromitäten gozogon. Dio Spitzen der Vordoroxtromi-
tüten -worden zur Unterstützung dor langsamen Fortbowogung in Bodonnäho vor-
wondot, wenn dio Ticro in Küstenboreichen woidon.

Hans Adam, Salzburg

\V. J. Burdotto (Herausgebor): Invertebrate Endocrinology and Hormonal
Hctcrophylly. 1974. 438 S. DM 55,70. Borlin-Heidelberg-New York:
Springer-Verlag.
Anders als man auf Grund des umfassenden Titels „Invertebrate Endocrino-

logy" orwarton sollte, beschäftigt sich die vorliegende Sammlung von 32 Kurz-
roforaten, die z. T. von sehr bekannten Autoren verfaßt wurden, lediglich mit ver-
schiedenen Aspekten der Insektenendokrinologio, während die übrigen Wirbellosen
unberücksichtigt bleiben. Dabei liegt der Schworpunkt auf biochemischen Unter -
Ruchungen der Hormone, die Häutung und Metamorphose der Insekten steuern.
Mohroro Beiträge befassen sich mit Methoden dor Isolation und Identifikation dieser
Hormono und analog wirksamer Substanzen. Breiter Raum wird allgemeinen
Problemen des molekularen Wirkungsmechanismus der Hormono gowidmet (darun-
ter etwa 70 Seiten ausschließlich Ergebnissen der Forschung bei Säugetieren).
Schließlich wird der titelgebondo Begriff „Hormonal Hotorophylly" vorgestellt.
Darunter soll verstanden werden, daß Hormono die in einem Tiorstamm natürlich
vorkommen bei einem anderen, nicht unbedingt näher verwandten, Stamm Effekte
hervorrufen. In mehreren Boiträgen worden Untersuchungen über dio Wirkung von
Insektenhormonen auf Wirbeltiere vorgestellt. Anstoß für die gegenwärtig intensiv
botriobenen Forschungen ist die mögliche Verwendung von Insektenhormonen als
Insoktizido. Vor allem dieser letzte Abschnitt, der eine erste umfangreichere Zu-
sammenfassung dieser Forschungsergebnisse darstellt, macht dieses Buch wertvoll.
Danebon wird es insbesondere für den informativ sein, der rasch einen Überblick
vom neuesten Wissensstand der Biochemie der Insoktenhormono bekommen
möchte. Dio Behandlung der Insoktenendokrinologie bleibt jedoch einseitig. So
finden sich nur vereinzelt Bemerkungen über hormonale Regulation der Ge-
Bchlechtsvorgänge, fast gar nichts über die hormonale Steuerung von Verhaltens-
weisen oder den Farbwechsol der Insekten.

Günther Pass, Wien

U. Wolsch und V. Storch: Einführung in dio Cytologie und Histologie der Tiere.
1973. 15,5 X 23 cm, 244 S., 147 Abb. Balacron DM 28, — . Stuttgart: G. Fischer.
Unser Bild von der Struktur der Zollen und Gewebe wird ständig erweitert

und korrigiert, doch gab es bisher keine moderne Einführung in diesen Wissens-
zwoig. Es ist daher den Autoren außerordentlich zu danken, daß sio sich dieser
schwierigen Aufgabe unterzogen haben. Der Fülle neuer Erkenntnisse, die uns das
Elektronenmikroskop ermöglichte, haben dio Verfasser durch zahlreiche ausge-
zoiehneto und sehr klaro oloktronenoptische Aufnahmen Rechnung getragen. Zu
dioson Fotos wären allordings ausführlichere Erläuterungen wünschenswert, da
manche davon nicht sofort verständlich sind; (genauere Kennzeichnung der in der
Legende beschriebenen Strukturen auch im Bild; konsequente Bezeichnung der
systematischen Zugehörigkeit dor als Abbildungen beispielhaft dargestellten Tier-
arten). Die hervorragende Qualität der Zeichnungen ist schon aus Remane/
Storch-Welsch, Kurzes Lohrbuch der Zoologie bekannt, als dessen Ergänzung
diosos Buch empfohlen wordon kann. Dio Darstollung des Stoffes erfolgt in über-
sichtlichen Kapiteln, die jo durch oin ausführliches Verzeichnis der weiterführenden
Fachliteratur ergänzt wordon. Ein 14 Seiton umfassendes Sachregister ermöglicht
ßchnolles Nachschlagen.

Gottfried Pühringor, Wien
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